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‚Mathilde Zahradnik, geborenen Gräfin Bolz a, Hauptmanns 


L vom 7. September d. J. dem Hauptmann des Pen⸗ 


Nro. 209. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint lä 


eipaltenen Petitzeile bei einmaliger Ein glich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreig: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſextionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


rückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede Einſchaltung e Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminifration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


uſendungen werben franco erbeten. 


Einladung zur Pra ; i ini bat den Stuhlri | ; in lanitä 
ranumeration auf die Der Miniſter des Innern Öteramts » Aktuag menkunft eine Erklärung Frankreichs und Rußlandß] den Standpunkt der Humanität zu 
r djunkten bei eine gi fi 1 4 7 R Mag 
Krakauer Zeitun “ a den Se Gela anne Stubl' zu gewärtigen fe, dergemaß diefe Frage als eine „eu außer Acht gelaſſen hätten, wenn wirklich die Verur⸗ 
Mit dem f DM 9 I Der Zuftigminifter hat den Hathietretärs Adjuntten bei den ropäiſche“ Angelegenheit auf einem europäiſchen on; |theilung des Verbrechens ihnen ein Juſtizmord geſchie⸗ 
jähriges Ab 1. October l. J. beginnt ein neues viertel Ober. bandeegencher a Cha des Ober, a nauſel, zum Kathe greſſe erlediget werden müſſe. Die von mehreren Seir|nen hätte. Herr v. Merlato, der k. k. Öfterreichifche 
Eaton reg fg unſeres Blattes. — 75 8 fehretäu, zugleich Selena e Staatbanwoltes bei dem den gemachte Angabe, daß von Seite Frankreichs eine] General⸗Conful dort, als einer der humanſten und auf⸗ 
ür die Zeit vom J. October bis Ende 
ember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 


mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 


überſehen nicht 


ſelden Ober-Ladesgeriche ernannt ähnliche Note bereits an die Cabinete von Wien unp geklärteſten Diplomaten bekannt, hat ſich während der 
g 8 Berlin abgegangen ſei, werde von verläßlicher Seite] bekannten blutigen Scenen und Verfolgungen der Ju⸗ 
werd Der Chef der, obersten Boligeibehörbe hat eine bei derſelben] für unbegründet erklärt, dagegen mit Beſtimmtheit be- den in Damaskus, woſelbſt er damals Conſul war, 

en auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ in Erledigung gekommene Hofkonzipiſtenſtelle dem Volizeitommiſſaß] hauptet, daß die Reiſe des durch das Bondoner Pro- durch fein raſches und energiſches Einſchreiten zu Gun⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. zweiter Klaſſe eee eee De, Johann Edlen u. toco zur Thronfolge in Dänemark beſtimmten Prin- | ften der unglücklichen Märtyrer einen Namen gemacht, 
Beſtellungen ‚find für Krakau bei der unterzeich⸗ 8 Laßt der oberſten Polizeibehörde Alois Garten zen von Glücksburg nach Paris mit der bevorftehen; | während der damalige franz. Conſul Ratti Menton 
eten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ Pleiten ufer zweiter Klaſſe ernannt. AN den Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Verbindung ſtehe. durch ſein Benehmen ein ſchlimmes Andenken bei der 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen, 2 a 18 Die zur Anſchaffung des Ehrenſäbels für den Ger gebildeten Welt hinterließ. Gewiß hätte Herr v. Mer⸗ 
Die Administration. — = | neral Capiaumont geſammelten Gelder haben bereits [lato, deſſen Humanität heute nicht um ein Haar ge⸗ 


— N 1 ihre anderweitigen Beſtimmungen erhalten. Das Gen-|ringer ift, als zu jener Zeit in Damaskus, ſich der In⸗ 
N — Nichtamtlicher Theil. ter Comitde hat ſich dahin geeinigt, zwei Betten für f tervention des Herrn Rouſſeau in Tunis angeſchloſſen, 

. ; Krakau, 15. S alte Soldaten im Genter Hospiz zu ſtiften, und den] wenn ihm die ganze Angelegenheit von ihrem unter⸗ 

Amtlicher Theil. 15. September. Ueberſchuß dem am hieſigen Orte beſtehenden Verein ſten Grunde bis zur Spitze nicht als ein berechnetes 


Wie aus Stockholm vom 12. d. berichtet wird, zum Beſten bedürftiger Militärs zuzuwenden. Dat und angelegtes Manoevre bekannt geweſen wäre. Was 
if durch e der „Poſt och inricks Tidnin, Unter⸗Comits zu Antwerpen geht wllterz dasſelbe wird] in letzter Zeit in Tunis fid, an Kravallen gegen Juden 
ger“ ein 0 - icher Erlaß erſchienen, wonach eine in eine Denkmünze ſchlagen laſſen, welche auf der Vork und Franken ereignete, erklärt ſich in ähnlicher Weise. 
terimiſtiſ ‘ ee Aungöbehärbe aus ſchwediſchen und derfeite das Bildniß des Hrn. Capiaumont und auf] Schließlich muß ich jedoch noch erwähnen, daß die 
nappeglfhen der wathmitgliebern beſtehend vorläufig) dem Revers folgende Inſchrift tragen foll: „A lar | Miffion des tuneſiſchen Generals Ismael Sappa Tappa 
zur ee 9 der Staatsgeſchäfte während der Krank ide belge, sauvegarde de Fordre et de la civili+|hier nicht das Geringſte mit dieſen Vorgängen zu 
beit des Königs niedergeſetzt werden foll. — Gleich- sation. Mai 1857.“ thun hatte. I don 
zeitig iſt 5 königlicher Antrag, betreffend die Ernen. Auf das Decret des Schweizer Bundesrathes in Aus Konſtantinopel, 2. Sept., ſind am 11. d. 
—— 5 Wonprinzen zum Regenten an die Stände — ie ech 5 22 —— aan Jin. —.— Nacribten eingetroffen. Weder in den 
i bei Statthalterei- Abtheilung in Ofen, Dr. 2 Fre t ein ausführliche An eilt, in we iſtantinopeler Brie Blättern Reſchi 
Bay e 2e Alete dee Franz. Scherben, und "Die Zuſammenkunft des franzöſiſchen und des ruſ⸗ cher die bisherigen Beralife — aufe Paſcha's Absetzung —— Be Biol ven Frl 
But e hes ee ſiſchen Kaiſers in Stuttgart,“ ſchreibt man dem „Czas“ erhalten werden und der Bundesrath aufgefordert] änderungen, welche unter den Gouverneuren der Pro⸗ 

zune: aus Wien, „iſt, wie man allgemein glaubt, kein bloßer] wird, fein Decret als nicht gerechtfertigt zurückzuneh⸗ vinzen erfolgt ſeien, iſt die Rede. (Die Abſetzung it 
et der Conventionalität. Es werden ſicherlich politische | men. Durch dieſes Decret war bekanntlich der Be⸗ jedoch richtig, war aber noch bis in die letzten Tage 
Fragen in Erwägung gezogen werden. Fürſt Gortſcha⸗ ſchluß des Staatsrathes von Waadt, welcher die Fortz zweifelhaft, da z. B. die Patrie dieſelbe widerrufen 
kow und Graf Walewski begleiten ihre Monarchen. führung der Arbeiten an der Oron⸗Linie unterſagte, hatte und ſie erſt vor drei Tagen von Neuem beſtä⸗ 
Europa wartet auf die Ausführung des Pariſer Trac⸗ aufgehoben und der Staatsrath für die Folgen ſeiner] tigte. Der Grund erklärt ſich leicht daraus, daß die 
tates. Die Vorgänge in Aſien betreffen nicht bloß Maßnahmen verantwortlich gemacht worden. Pforte möglichſt lange den Schein zu wahren fuchte, 
England. In der chineſiſchen Frage fol neben der Ueber die Vorgänge in Tunis, welche in den letz- da ihr Reſchid Paſcha's Entfernung octroyirt war.) 
franzöſiſchen und engliſchen auch die ruſſiſche Flotte[ten Tagen von einem engliſchen Blatte und andern Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mitwirken. Der Aufſtand in Indien kann jeden Tag Journalen mit gewiſſen Tendenzen Frankreichs als in erfolgte durch einfache Beſuchs⸗Abſtattungen; die Flag⸗ 
für Afghaniſtan und Perſien verhängnißvoll werden. engſter Verbindung ſtehend bezeichnet wurden, ſchreibtf gen der Quadrupel⸗Mächte wurden wieder aufgehißt 

e viel Proviſorien gibt es nicht in Europa! Daß der Wiener Correſp. der „Hamb. Börfenhalle”: Der und die Wappen entſchleiert, ohne daß der fonft übliche 
Rußland in alledem ſich den ihm gebührenden Einfluß regierende Bei von Tunis gehört zu den wohlwollend⸗ Geſchützesdonner das Ereigniß der Welt verkündete. 
wird ſichern wollen, daran iſt nicht zu zweifeln. Seit ſten, europäiſcher Cultur zugänglichſten mohamedani⸗ Die franzöſiſche Geſandtſchaft, ſchreibt man der Köln. 
dem Pariſer Tractat hat aber Rußland, ſo zu ſagen, ſchen Fürſten, welcher jedoch durch die Erfolge der fran⸗ Ztg., ſchmeichelte ſich mit einer Wiederanknüpfung 
abſeits geſtanden. Der erſte Schritt, wodurch er ſich zöſiſchen Waffen in Algerien und Kabylien über alle unter gehörigem Knall⸗Effect, und hatte daher beim 
wieder dem europäiſchen Areopag genähert, ging von Maßen eingeſchüchtert iſt. Dazu kommen jeden Au- Miniſter des Auswärtigen dieſerhalb anfragen laſſen 
Frankreich aus. Vielleicht geſchieht der vollſtändige] genblick Differenzen mit dem dortigen franz. Vice⸗Con⸗ indem fie demſelben die Wahl ließ zwiſchen zwei We⸗ 

intritt, wenn die Zuſammenkunft in Stuttgart ben | jul Rouſſeau, welcher ſich bei jeder Gelegenheit durch gen, entweder einer Begrüßung der neu aufgezogenen 
Abſichten und Entſchlüſſen entspricht, die in Osborne feinen übertriebenen Eifer zu Ueberſchreitungen hinrei⸗ Flagge, oder einer einfachen Anknüpfung durch Erſchei⸗ 
gefaßt worden. Die Politik der Solidarität der Grund⸗ ßen läßt. Die letzte Affaire mit dem trunkenen Ju⸗ nen der Dragomann auf der hohen Pforte. 
ſätze und Intereſſen ſcheint ein allgemeines Bedürfniß] den, welcher den Propheten und den Islam ſchmähte, in feiner fanften, ruhigen Sprache wich 
zu ſein. Der Weltfriede iſt eine Nothwendigkeit, und] wird allgemein in Tunis als eine abgekartete Sache] native aus und erwiderte, daß die Pforte 
wenn das gegenfeitige Einverſtändniß nicht ausbleibt, und Provozirung beurtheilt. Der verurtheilte Jude, hungen nicht abgebrochen habe, alſo kein 
der uropäifchen Armeen hören.“ Todesſtrafe belegten größten Verbrechens der Blasphe⸗ Flaggen vorhanden wäre; daß es aber nicht der Uſance 

. me Abweche Mittheilung wird auch uns aus] mie ſchuldig — on Unterthan des Bei von Tu⸗ gem ſei, wenn eine Beziehung durch eine Note 
Wien gemacht, mit dem Bemerken, daß die Zuſam⸗ nis; daher jede fremde Intervention zu deſſen Gunſten] Geſandten abgebrochen worden, durch das bloße 2 
menkunft des Kaiſers der Franzoſen mit dem Kaiſer nach internationalem Rechte ganz und gar unftatthaft | ſcheinen der Dragomane die Wiederanknüpfung eintre⸗ 
Fe ußland in Stuttgart auf den Verlauf der hol⸗ war. Vom Geſichtspunkte der Humanität aufgefaßt, ten zu laſſen. —.— — Seitens des Herrn von 
ein aouenbungiſchen Frage von entſcheidendem Einfluffe| wendet man dem Einſchreiten des franz. Conſuls ein, Thouvenel dieſelbe Note eingereicht, welche die drei 


ird, und daß als nächſte Folge dieſer Zuſam⸗ daß die Conſuln Englands und Oeſterreichs gewiß auch anderen divergirenden Geſandtſchaften übergeben hatten. 
S nes Dichters weit überflügelte. Es if nie eine Tren⸗ [tes. Nun war es Goethe ſelbſt, der Dieſen Act vollzog. 


unden der Sammlun i 2 Sp 
2 6 g ward man weniger gewahr; . f 0 ? 
Feuilleton. a det ſah nur das Lärmende dieſes — Gei⸗ nung zwiſchen Beide getreten, die empfindliche Span⸗ Sammlung in freiem Atte, eine Zerstreuung, eine neue 
ten undes, und die Schranzen des Hofes verleumde⸗ nung in Bezug auf den Hund des ed fpäter aus⸗ äh nor Mm Athem und am Buſen der Na⸗ 
— — fie Ioögebundene Sitte, die aller Form Hohn . genommen. Aber ſie entfernten r i bzuthun, 8 f ir u wor 
Karl Weimar. ie Ctten Waldwuchs der Natur walten ließ, wo ſonſt ander, nachdem fie Jahrzehnte la 1 1 n 

Auguſt von a die Stiquette ihre ſteifen Taxuswände zog. Und es a ener Carl Auguſt e e 
the's Verhalten und Gebahren den Kopf, ieſe des urteil; 

Der 2 „Der Menſch wird immer Feielicher und fand dieſefdes jungen fürſtlichen Stürmers „fi im Erhabenen 


9 jünger als Goethe; und en über ur a Per wie fie 3 

; * 15 war ahre jun * Arthſchafteten; Klopſtock in feiner ungelenken Or⸗ oe 0 
ſein Günſtling hatte —. a Beruf und Antrieb, thodoxie ſchafteten; Klor 8 Feierlichkeit in der Haltung ſogar „poſſierlich.“ rs — Natur badete“ und Heilung fand. Man fand 
ihn vor allzu freiem 5 hatte ſich in der That nach dam den Herzog nach der Rückkehr zu feinem Vortheile 
5 


e nahm Anſtoß, hielt den Grafen Stolberg, der 
A aturkraft zu behüten. als Weimari er Kammerherr berufen wurde, zurück; 5 
un 858 —— een ae Goetheſche Freunde 25 Gen en pedantiſchen Mahnbrief, der den Bruch Boat weniger excentrifch, weniger gewaltſam nach 
* — a” trieben, wie fie ſelbſt berichteten, mit Goethe hervorrief. Merck, der Menſchenkenner, war ſelweis den Styl der Wertherſchen“ it von Hans Sachs; agniſſen und Luſtbarkeiten dürſtend. Die auffallendſte 
Hofleuten und in den Bald und Flur, ut —— 3 hre 17 Ein Brief oe feiner Hand aus dem! der . im Hence ſeinem Hofe de 4 Re war freilich, daß er ſeitdem einen Schweden⸗ 
18 Nn rei t und icht des Herzogs „eiſenfeſtem Cha- er legte, als Goethe bei ihm er 7 ; ug. 1 
Man weiß en or — im Humor rakter / feiner Slbſb ke 2 7 en er den Wertherfrack ae ie und Beinkleidern als Aus dem Jahre 1782 lieſt man in den Briefen 
und in der Ausſchweifun der Laune. Wagniſſe auff würde heißt es darin, aus Liebe zu ihm dasselbe thun] Kleidergeſetz auf, und ließ dam 8 an Frau v. Stein ein befremdendes Wort Goethe's 
Meifen und Daaden ließen fa 5 Ausnahme machen. Graf Görg u ze € gefallen, über feinen Fürften: „Der Herzog iſt wacker und man 


Veiſer für d 6 eben ernſt was Goethe thut. Die Mährchen kommen alle von Leu⸗ ö g l 
lich zittern; Goethe ſchreibt es Herzogs L ten, die un : läfterte viel über den Umſchwung d ber Wei- könnte ihn recht lieben, wenn er nicht durch ſeine Un⸗ 
mar. Goethe ward Conſeilpräſident, und Herder ward arten das geſellige Leben gerinnen machte, und ſeine 


itt A reibt, de uche „das te gefähr ſoviel Augen haben, zu ſehen, wie 
Natürliche noch immer im Ungeheuer. it den die Bedienten die Pam Stuhl ſtehen, Ar ihren Her⸗ Betrieb \ ligkeit +r 
berufen, zum Theil auf Goethe's Mute zum Theil] Freunde durch unaufhaltſame Waghalſigkeit nöthigte, 
um der Lieblingsidee der Herzogin b er, der Stif⸗ über fein Wohl und Wehe gleichgiltig zu werden. Es 


Schloßbrande ermangelte Weimar e eaterd, ren und deren Geſpräch urtheilen können. Dazu miſcht 
Ein Liebhabertbeater erſebte bag an e ſch die ſcheußlche Anschotenfucht unbedeutender, Bi A a 

tung eines Lehrerſeminars, Raum 3 Fi * ift eine curioſe Empfindung feine ben Freundes 

Bei alle dem müſſen die erſten Jahre der Gemein⸗ 9 im und Beine 


raum zu Improviſationen für Pri ichter und girter, intriguanter Menſchen oder die Bosheit Ande⸗ 

Schauspieler. Fürſt und Dichter — rer, die noch mehr rien haben, falſch ha ic. ichter als n= und Schickſalverwandten 

Kebelich, waren in den ersten Jahren ihrer Gemein- „Das Geträtſche, daß er ſic nach Goethe bilde, it ſchaſt zwischen Fürſt und Dichter o gefahrdrohendeſtäglich als halb verloren n en und ſich darüber 

jamkeit unzertrennliche Gefährten. Ganze Tage ver⸗ ſo unleidlich unwahr als etwas, denn es iſt ihm nie⸗ für den Herzog ſelbſt bezeichnet werden. Wir wiſ⸗ſ zu beruhigen ohne gleich, ig. . werden. Vielleicht 

brachten ſie zuſammen, ſchliefen des Nachts im ſelben mand unausſtehlicher als Goethe's Affen.“ Daß Karl ſen nicht, welche Gottheit vorzugsweiſe ſich des wird er alt und 8 K* viele Sorgliche abgehen.“ 

5 . ſaben halbe Nächte deim Becher im Geſpräch August eine ſelbſtändige Natur war, bewies er ſpäter, jungen Gemüthes bemächtigen zu wollen ſchien, aber] Der 10 1 730 ach ein ernſt treffendes Wort 
im Entwerfen neuer Lebenspläne. Die ſtillen Jals fein politiſcher Horizont die politiſchen Begriffe sei- Karl Auguſt bedurfte in der That eines Rettungsac⸗ äber ſich ſelbſt. „IH muß mich erſtaunlich wehren, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter 
nächnetem Diplome den Oberſtlieutenant Franz John, des Ge: 
il Qunrtierneifterftabes, als Ritter des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
deren militäriſchen Maria Thereſien⸗Ordens in den Freiherrnſtand 
— 7 Kaiſerreichs allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 3. September d. J. aus Anlaß der Allerhöͤchſten 

dreiſe im Königreiche Ungarn rückſichtlich nachbenannter Per⸗ 
ſonen, welche ſich um das öffentliche Wohl beſonders verdienſtlich 
gemacht und ihre Loyalität bewährt haben, Folgendes allergnä⸗ 
digſt zu beſtimmen 9 8 und zwar haben Se. Majeſtät dem 


iin, der Petronella fin Csäky⸗Csaky, Vorſteherin des 
— für die Erziehung verwaiſter Offizierstöchter, wie der 
Emilie Gräfin Szschenyi, gebornen Gräfin Zich y⸗Ferraris, 
5 Vorſteherin desſelben Vereines, für ihr gemeinnütziges 
zinwirken auf die Gründung, den Fortbeſtand und die Leitung 
dieſes Vereines die Allerhöchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben; 
dann dem Bürger und Färbemeiſter in Sümegh, Vincenz Ra⸗ 
maſetter, und dem Großhändler in Güns, Philipp Schey, das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, dem Bürger und Gemein⸗ 
derathe der Stadt Fünfkirchen, Joſeph Obadits, das goldene 
Verdienſttreuz und endlich dem Gemeinderathe und Beiſitzer der 
Waiſenkommiſſton in Duna⸗Földvar, Ignaz Heiszer, dem Ger 
meinde⸗Borſtande zu Horasztifalu im Eiſenburger Komitate, Franz 
C acsis, und dem Gemeinde⸗Vorſtande zu Sommerein im Wie⸗ 
ſelburger Komitate, Mathias Unger, das filberne Verdienſtkreuz 

der Krone zu verleihen befunden. 
Se. K. 1, Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


neſtandes, Guſtav v. Szontagh, in Berückſichtigung ſeiner 
belobten Leiſtungen im Fache der Landwirthſchaft, das Hitterfreug 
Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 

Ce. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 9. September d. J. den Nachbenannten die 
Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben ver: 
lichenen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Korvetten⸗Kapitän Rudolf Dufwa, das Kommandeur: 
treuz des päpſtlichen Pius⸗Ordens; ’ 

dem Korvetten Kapitän Karl Conte Michielli, das Kom: 
mandeurkreuz des königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens; f 

dem Linienſchiffs⸗Lieutenant Joſeph Zacearia das Ritterkreuz 
des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; g 

dem Fregatten⸗Fähnrich Oskar Kern und dem Oberlieute⸗ 
nant Joſeph Sack, des Jnfanterie⸗Regiments Freiherr von Go⸗ 
rizzurt Nr. 56, das Ritterkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens. 


(Gortſetzung.) m 


— 2 


erden wir in Kurzem von einer großen Reduction] welcher ſich des nach den dortigen Landesgeſetzen mit] außerordentlichen Begrüßung der wieder au ogenen 


Nach telegraphifchen Berichten aus Conſtantino⸗ 


pel ſoll man das immerhin mögliche Ergebniß ins ſchlägigen Aufſatze der „Paſſauer Ztg.“ leſe ich unter 


Auge faſſen, daß die Wahlen in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern ſich zu Gunſten der Unions-Partei 
wenden. Mehrere Würdenträger der Pforte ſollen für 
dieſen Fall den Rath gegeben haben, die Ernennung 
eines Bruders oder Schwiegerſohnes des Sultans zum 
Haupt der vereinigten Fürſtenthümer zu Wege zu 
ringen. 

Fürſt Vogorides hat in Konſtantinopel eine Ver⸗ 
tagung der neuen Wahlen auf ſechs Wochen beantragt. 
Die neuen Wahlen waren bekanntlich auf den 10. d. 
feſtgeſetzt und war dieſer Umſtand bereits zur Veran⸗ 
laſſung genommen worden, den Kaimakam einer Ueber⸗ 
ſtürzung des Wahlactes zu beſchuldigen, welche eine 
normale Aufſtellung der Wahlliſten und eine ſorgfältige 
Prüfung der gegen dieſelben erhobenen Reclamationen 
geradezu vereitelt hätte. Fürſt Vogorides war nun be⸗ 
müht, ſeinen Gegnern jeden Anlaß zur Beſchwerde zu 
entziehen und die hohe Pforte hat in Würdigung deſ⸗ 
ſen die Wahlen auf den 15. d. feſtgeſetzt. 

Die Nachricht von einem Proteſt der h. Pforte ge⸗ 
gen die Beſetzung der Inſel Perim durch die Eng⸗ 
länder ſcheint eine Erfindung geweſen zu ſein. Die 
neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel erwähnen der⸗ 
ſelben noch immer mit keiner Sylbe. 7 

Man ſchreibt der H. Bh. aus Berlin, daß der 
preußiſche geheime OberrPoſtrath Metzner ſich in der 
nächſten Woche nach Paris begeben werde, um die 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Poſt⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Preußen und Frankreich förm⸗ 
lich wieder aufzunehmen. Der zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten beſtehende Poſt⸗Vertrag erliſcht in Folge beiderſei⸗ 
tiger Kündigung mit dem Ablaufe dieſes Jahres. 
Oeſterreich und Baden haben ihre Poſtverträge mit 
Frankreich bereits erneuert. 


Aus Oberbaiern, 9. September. Ein der 
Höchſtbegüterten des Landes, Freiherr v. Gaisberg, hat 
in der jüngſten landwirthſchaftlichen Gereralverſamm⸗ 
lung einen Antrag auf Einführung landwirthſchaft⸗ 
llcher Creditanſtalten geſtellt, welcher von der 
Verſammlung angenommen und vom General-Comite 
zur weiteren Verfolgung adoptirt wurde. Bereits iſt 
ein bedeutender Rechtsconſulent für den Betrieb der 
Sache gewonnen, und das Project ſoll in Bälde der 
höchſten Stelle zur Genehmigung unterbreitet werden. 
Es iſt nicht zu verkennen, welchen Nutzen eine ſolche 
Creditanſtalt dem Landbebauer bringen könnte, welcher 
trotz der guten Preiſe aller Bodenerzeugniſſe, wenn es 
ihm an Capitalien zum ſchwunghafteren Betriebe der 
Oeconomie durch Arrondirung, Drainirung ꝛc. mangelt, 
keine Hypothekcapitalien aufzutreiben vermag, ſeitdem 
jede Dienſtmagd vom Papierhandelſieber ergriffen iſt; 
aber nothwendig iſt vor Allem, daß dieſe neue An⸗ 
ſtalt nicht wie ſo manche in der Nähe und Ban ne⸗ 
ben dem offenen von wohlwol 7 
triotiſcher Für une noch jenes verrufene grau in grau ger 
ballte geheime Programm verfolgt, dem zu Folge 
das Land für die Anſtalt und nicht wie es ſich ge⸗ 
bührt dieſe für das landwirthſchaftliche Publikum und 
für wirkliche Hebung und Verbeſſerung der Boden⸗ 
verhältniſſe da wäre. Hoffen wir zu dem wohlangeſe⸗ 
henen Namen des genannten Trägers der neuen Idee, 
daß die landwirthſchaftliche Creditanſtalt ſich in nichts ge⸗ 
mein mache mit jenen „Creditinſtituten“ der Neuzeit, 
die durch ihre habſüchtigen Manipulationen ſo ergiebig 
beitragen, daß der „Eredit,“ wo möglich bis zum letzten 
Tüpfchen am Worte, der Welt abhanden kömmt. — 
Eine ziemliche Anzahl von Feuersbrünſten und Hagel: 
ſchlägen, von welchen mehrere Dörfer Baierns und des 
anſtoßenden k. k. Innviertels in der jüngſten Zeit be⸗ 
troffen worden ſind, haben wieder gezeigt, daß die 
Nothwendigkeit entſprechender Theilnahme an den Ver⸗ 
ſicherungsvereinen immer noch nicht überall erkannt 
worden iſt; deßhalb dann großer Jammer, wenn die 
helle Lohe Haus und Scheune verzehrt oder ein Ha⸗ 
gelwetter Feld- und Baumfrüchte vernichtet hat: 
Viele Oekonomen glauben das Gefühl der Beruhigung 
für den ſchlimmſten Fall und die Geborgenheit ihres 
er immer noch um wenige Gulden zu theuer er⸗ 
auft, ſelbſt die intelligente Rheinpfalz mitgerechnet, 
deren Weinberge in dieſen Tagen ſtarke Verwüſtungen 
durch Hagelſchlag erlitten. — In die Reihe jener 
Stände, welche ihre Subſiſtenzmittel durch Gehalts⸗ 


meinem Herzen und den Leidenſchaften nicht den Zügel 
zu laſſen.“ Reſignation und Selbſtbeherrſchung er⸗ 
wuchſen in ihm langſam, aber ſicher; nur daß ihm 
Mit⸗ und Nachwelt nicht verzeihen zu können ſcheint, 
daß er neben ſeinem ebenbürtigen ehelichen Verhältniß 
für ſein Behagen noch eines zweiten bedürftig wurde, 
in der Schauſpielerin Jagemann, ſpätern Frau von 
Heigendorf, der leichten und laren Sitte der Zeit Raum 
über fein Herz gad. 

Die Herzogin Louiſe, „in Geſtalt und Weſen eines 
Engels“, aber nicht von gleichem Humor, um wie 
Herzogin Amalie mit Luſt und Laune auf den Ueber⸗ 
muth und das verwogene Spiel des Genies einzu⸗ 
gehen, hatte gleich zu Anfang in den Ereentricitäten 
des Gemahls Abwege von der Bahn ſtrenger Fürſten⸗ 
ſitte gefunden. Etwas mehr Schwung und Gleich⸗ 
tact in der Welle des Blutes, und fie hätte ſich des 
Fürſten vielleicht bemächtigt für die ganze Lebensdauer. 
Statt deſſen ward fie ſcheu und ſchüchtern; ein flüller 
Schmerz breitete mit aller Weihe der Hoheit die Farbe 
der Duldung und Entſagung über ire Geſtalt und 
über ihre Stimmung. Aber dieſer pasſide Muth, der 
fill ausharrte, ward in der Zeit der Noth raſch activ, 
als es, Napoleon gegenüber, galt, des Hofes und des 
Landes Recht und Ehre zu retten. Im Jahre 1776 


erhöhungen vermehren wollen, tritt nun auch der 


Stand der zahlreichen Penſioniſten. In einem ein⸗ 


anderm folgenden energiſchen Paſſus: .. „man möchte 
die Theilnahme des Publikums und die Aufmerkſam⸗ 
keit der Staatsregierung auf Jene lenken, welche alt 
und hilflos ſind und ſich auf eine Penſion oder einen 
Quiescentengehalt angewieſen ſehen, welcher wohlfeilen 
Zeiten entſtammt und mit unſeren heutigen Theurungs⸗ 
verhältniſſen in von Tag zu Tag größeren Wider⸗ 
ſpruch geräth. Soll die bairiſche Nation nicht fo viel 
Achtung für ein wohlverdientes Alter hegen, daß die 
Regierung Vorwürfe darüber zu fürchten hätte oder 
ein Dementi erleben ſollte, wenn ſie der Kammer eine 
Scala für zeitgemäße Beſoldungs⸗Erhöhung (der inva⸗ 
liden Staatsdienſts⸗Veteranen) vorlegt?“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Sept. Die Maßregel der Bank⸗ 

direction, in Zukunft jedem Hauſe wöchentlich nur 
einmal die Einreichung von Wechſeln zu geſtatten, 
wird, nach der „Preſſe“, gleichviel, ob ſie bereits eine 
beſchloſſene Sache war oder ob ſie ſich noch in den 
Stadien der Vorberathung befand, vorderhand nicht 
in Kraft treten. Die „Oſtd. Poſt“ richtet an die 
Bankdirectoren ſehr ernſte Worte. „Iſt etwa jetzt“ 
bemerkt ſie „die Zeit zu Experimenten, zu Geſchäfts⸗ 
erleichterungen für die Beamten? Jetzt, wo die Re⸗ 
flectionen des Bankportefeuilles ohnehin die Geſchäfts⸗ 
welt in Angſt und Nöthen ſetzen, von denen wir durch: 
aus noch nicht wiſſen, wie ſie bei einer conſequenten 
Durchführung des Reſtrictionsprincips enden werden — 
jetzt heißt es Alles vermeiden, was die Handelswelt 
beſchwert, jetzt heißt es die ſchwere Maßregel durch 
Erleichterung in der Form erträglicher machen, nicht 
aber die Formen noch ſtraffer und läſtiger zu geſtalten. 
Man ſagt zwar, die Summe des einzureichenden Kre⸗ 
dits ſoll dem Einreichenden nicht vermindert werden — 
nur ſoll er den Bedarf der Woche auf Einmal ein⸗ 
reichen. Aber dieſe ſogenannte Beſchwichtigung verräth 
in ſehr unvortheilhafter Weiſe, daß man bei der Bank 
zunächſt immer nur an die großen Bankiers denkt. 
Dieſen dürfte es leicht ſein, ihr vollgefülltes Porte⸗ 
feuille für den Bedarf der nächſten acht Tage gegen 
das nöthige Bargeld umzuſetzen. Aber der mittlere 
Geſchäftsmann, der erſt geſtern den Wechſel erhielt, 
den er heute einreicht, kann oder ſoll er eine volle 
Woche warten, bis er ihn in der Bank umſetzen kann? 
Und wenn innerhalb dieſer acht Tage der Ultimo fällt, 
ſoll er trotz eines Vorraths guter Wechſel, die er ſeit 
zwei, drei Tagen in Händen hat, ſeinen Verpflichtun⸗ 
gen nicht genuͤgen können?“ Zur Abwehr der ange⸗ 
drohten Maßregel ſoll eine Deputation von Groß⸗ 
händlern Schritte gethan haben, die in den Blättern 
nicht näher bezeichnet werden. 
Die Berathungen in Betreff der Zulaſſung fremder 
Verſicherungsgeſellſchaften nehmen, wie man 
der „Berl. Börſ. Ztg.“ ſchreibt, an competenter Stelle 
ihren Fortgang und iſt es kaum noch zweifelhaft, daß 
dieſe Zulaflung unter einen ſoliden Geſchäftsgang der 
auswärtigen Geſellſchaften und die Intereſſen der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsangehörigen ſichernden Modalitäten 
wirklich als Princip durchgeführt werden wird. In 
wahrſcheinlicher Vorausſicht dieſer Eventualität und in 
Hinblick auf die dadurch entſtehende Concurrenz (die 
indeſſen eine vollkommen gegenſeitige iſt, da natürlich 
die Reciprocität des Auslandes dabei conditio sine 
qua non bildet), haben mehrere Geſellſchaften bereits 
vorläufige Verabredungen getroffen, um die Prämien 
weſentlich herabzuſetzen. 

Die projectirte Baugeſellſchaft „Vindobona“ hat, 
wie man vernimmt, nicht die Abſicht, neue Häuſer zu 


erbauen, ſondern geeignete einſtöckige Häuſer anzukau⸗ 


fen, und mit einem zweiten und dritten Stockwerke zu 


verſehen; auch Hausbeſitzern, welche derartige Bauten] 


zu unternehmen beabſichtigten, die nöthigen Fonds zu⸗ 
zuwenden. 1 ei 
Oberſtabsarzt Dr. Siegl iſt im Auftrage des Ars 
mee ⸗Obercommando's zum Congreß der Augenärzte 
nach Brüſſel gereift und wird bei dieſer Gelegenheit 
die Militär⸗Spitäler Belgiens und Frankreichs beſuchen. 
Die Donauſchifffahrts -Regulirungs⸗ 
Commiſſion hat ihre Arbeiten, inſofern ſie die Schiff⸗ 
barmachung der Donaumündungen betreffen, beendet. 
Daß ſie die ihr obliegenden Arbeiten in ihrem ganzen 
eines der glücklichſten Paare werden, wie ſie eines der 
beſten ſind.“ \ 
Es war in derſelben Zeit, als Wieland ſchrieb, 
der Herzog könne ohne Goethe nicht mehr ſchwimmen 
noch waten; der Hof oder vielmehr ſeine „Liaiſon mit 
dem Herzog“ verderbe dem Dichter viel Zeit, um die 
es herzlich Schade ſei; und doch ſei „bei dieſem 
herrlichen Gottesmenſchen nichts verloren.“ Einen 
Monat nach des Dichters Anſtellung als Geheimer 
Legationsrath ſchrieb der Alte: „Goethe hat freilich in 
den erſten Monaten die Meiſten (mich niemals) oft 
durch feine damalige Art, zu fein, ſcandaliſirt und dem 
Diabolus prise über ſich gegeben. Aber ſchon lange, 
und von dem Augenblick an, da er decidirt war, ſich 
dem Herzoge und ſeinen Geſchäften zu widmen, hat 
er ſich mit untadeliger Sophroſyne und aller ziemlichen 
Weltklugheit aufgeführt.“ — Und: „Er hat bei al 
ſeiner anſcheinenden Naturwildheit im kleinen Finger 
mehr conduite und savoir faire als alle Hofſchran⸗ 
zen, Bonifaz⸗Schleichers und politiſchen Kreusſplang 
zuſammen genommen in Leib und Seele. = ni 55 
Karl Auguſt lebt, richten die Pforten der Hö 6 eo 
gegen ihn aus.“ Schäfer in feinem Leben oethes 
iſt der Meinung, der Dichter ſei ohne ein läſtiger Mah⸗ 
ner zu werden, ein einſichtsvoller Pädagog feines Für⸗ 


batte Goethe an Lavater geſchrieben: „Wegen Karlſ ſten geweſen, während es in den meiſten den Schein 


und Louiſe ſei { 
ſpiel mit den Menſchen treiben, ſollen fe 


ig; wo die Götter nicht ihr Poſſen⸗ hatte, als ſei 
a doch noch] Knebel ſchrieb an 


er nur ein Genoſſe ſeiner Vergnügungen. 
einen Freund: „Wenn fie den Her. 


und B. ⸗Ztg.“ wiſſen will, dürfte wohl zu bezweifeln fein. 


Umfange beendet haben ſoll, wie die hieſige „Handel⸗ 


Frankreich. 

Paris, 11. September. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin werden gegen den 22. September in Paris erwar⸗ 
tet. General Rollin, General - Adjutant des Palaſtes, 
reißt ſchon in den nächſten Tagen nach Biarritz ab, 
um die Kaiſerin abzuholen; ob dieſelbe aber mit nach 
Stuttgart gehen wird, iſt immer noch zweifelhaft. Die 
wiederholten Gerüchte über einen Beſuch des Czaaren 
in Paris oder im Lager bei Chalons werden von dem 
Pariſer Correſpondenten des „Nord“ als durchaus 
grundlos bezeichnet. Alexander II. wird für den 7ten 
October zur Wallfahrt in Kiew erwartet. — Prinz 
Napoleon wird nach England gehen, um den „Great 
Eaſtern“ vom Stapel laufen zu ſehen. Später will er 
eine Reiſe nach Aegypten unternehmen. — Seit zwei 
Tagen iſt die Rede davon, das Lager von Chalons 
aufzuheben. Die ſtarken Regen der letzten Tage haben 
dasſelbe unter Waſſer geſetzt. Die Soldaten, die in ih⸗ 
ren Zelten nur Stroh haben, und gegen das in die— 
ſelben eindringende Waſſer nicht geſchützt ſind, leiden 
fürchterlich. Die Officiere haben es beſſer. Ihre Zelte 
ſind mit Holzböden verſehen. (Der Kaiſer hat bereits 
ſeine Zuſtimmung zur Aufhebung des Lagers gegeben). 
— Die Hauptneuigkeit des Tages iſt der Entſchluß 
des Herren Mirés, an der Spitze der Caisse des che- 
mins de fer zu bleiben. In der General-Verſamm⸗ 
lung der Actionäre derſelben, die geſtern Abends Statt 
fand, kündigte Hr. Miréès zuerſt an, daß er den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, ſich in Folge des Undankes ſeiner 
Mitbürger von den Geſchäften zurückzuziehen. Die Be⸗ 
wegung unter den Actionären war groß, Graf Simeon, 
der, obgleich von einer alten Familie, doch einer der 
Affocies unſeres bekannten Financiers iſt, ergriff hier⸗ 
auf das Wort, um den Entſchluß des Herrn Mires 
zu bekämpfen und ihn zu bitten, demſelben keine Folge 
zu geben. Dieſe Rede gab das Signal zu einem all— 
gemeinen Sturme auf das Herz des Herrn Mires. 
Die Aufregung war groß. Mehrere Actionäre warfen 
ſich ihm zu Füſſen, um ihn zu bitten, ihr Protector 
zu bleiben. Der große Börſenmann konnte einer ſol⸗ 
chen Demonſtration nicht widerſtehen, und er erklärte 
mit tief bewegter Stimme, daß er ſeine Entlaſſung 
zurücknehme. Der Jubel war groß. Man hätte Herrn 
Mires beinahe im Triumphe nach Haufe getragen. 
Glücklicher Weiſe gelang es ihm aber, am Ausgange 
des Saales ſeinen Actionären zu entwiſchen. — Der 
Proceß Carpentier iſt jetzt endlich ſo weit gedie— 
hen, daß den Vertheidigern geſtern der Anklageact 
übergeben werden konnte, der nicht weniger als 22 
Seiten ſtark iſt. Der Proceß findet am 22. September 
vor dem hieſigen Aſſiſenhofe Statt. Carpentier und 
Guerin werden von Lachaud, Grellet von Desmareſt, 
und Parot von Emil Dufoure vertheidigt werden. Die 
Compagnie der Nordbahn, die eine Civilklage einge⸗ 
leitet hat, läßt ihre Intereſſen von Chaix⸗d'Eſt⸗Ange 
vertreten. Die Debatten werden mehrere Tage dauern. 
— Die letzten Regenwetter haben in Frankreich die 
Zraubenreife fo beſchleunigt, daß an der Loire der Be⸗ 
ginn der Weinleſe auf den 10. September feſtgeſetzt 
wurde. Die Beſchaffenheit der Trauben verſpricht auch 
dort, wie das Journal du Loiret verſichert, einen au: 
ßergewöhnlich guten Wein. „Frankreich,“ meldet der 
Moniteur Vinicole, „enthält 1,977,000 Hectaren Wein⸗ 
berge. Wenn nun bei der demnächſt beginnenden Leſe 
jeder Hectar durchſchnittlich 40 Faß Wein gibt, ſo wird 
man 79.080,000 Stück, d. h. ungefähr 2 Stückfaß 
Wein per Einwohner erzielen. Zu 40 Fr. per Faß ge⸗ 
rechnet, werden dieſe 79.080,000 Stück mehr als drei 
Milliarden repräſentiren. — Die Zahl der General⸗ 
räthe, welche dem Leſſeps'ſchen Aufrufe Folge geleiſtet, 
und ſich zu Gunſten des Suez-Canals ausgeſprochen 
haben, beträgt bis jetzt 35. 

Die hieſige Polizeibehörde tritt, nachdem ſie längere 
Zeit Toleranz geübt, jetzt wieder ſehr ſtreng gegen die 
Ausſtellung nackter Bilder in den Schaufenſtern von 
Photographen und Bilderhandlungen auf. Nicht nur 
die Inhaber ſolcher Etabliſſements, ſondern auch die 


ſogenannten poseuses (Modell⸗Steherinen) wurden 


neulich vom Zuchtpolizeigericht ſtreng abgeurtheilt; die 
höchſte Strafe für Erſtere beſtand in dreimonatlicher 
Gefängnißhaft und 1000 Fres. Geldbuße; jene für 
Letztere durchgehends in einem Monat Gefängniß und 
100 Fres. Geldbuße. Eines dieſer lebenden Modelle, 


zog liebhaben müſſen, ſo bedenken Sie, daß ihm Goethe 


zwei Drittheile ſeiner Griftenz gegeben hat.“ Jeden— 


falls waren ſie gegenſeitig ihre Schuldner, und auf 
welcher Seite das Meiſte geleiſtet, iſt bei ſo zarter und 
tiefer Gemeinſamkeit ächter Freundſchaftsbündniſſe nie 
zu ermitteln. Selbſt der Anregende hat nicht mehr 
Verdienſt als der Zweite, deſſen nachhaltige Natur das 
nur Angebahnte feſthält und durchführt. Goethe's 
Entwickelung iſt ohne ſeine Fürſtenfreundſchaft nicht 
denkbar, eben ſo wenig wie die Dichtungen ſeines 
Mannesalters ohne den Einfluß der Frau v. Stein 
ins Leben treten konnten. Die goldenen Fäden dieſes 
Verhältniſſes zwiſchen Fürſt und Dichter, ſagte der 
Kanzler Müller in ſeiner Feſtrede, ſeien zu zart für 
alle Darftelung, könnten nur in den Wirkungen: ber 
lauſcht und betrachtet werden. „Ein freies Naturleben, 
heißt es in der Feſtrede, ſchien des Herzogs höͤchſtes 


Gut, körperliche Abhärtung nothwendige Bedingung]! 


geistiger Stärke und Wirkſamkeit. Nach allen Rich⸗ 
tungen hin wandte ſich der prüfende, forſchende Sinn, 
die Naturwiſſenſchaften und was dahin einſchlug, wur⸗ 


den eifrig betrieben, der Induſtrie, dem Gewerbe frifche| b 


Bahn zu öffnen verſucht, neue Anſichten, ſinnreiche 
Entdeckungen verfolgt, durchprobt, in jedes Unterneh- 
men perſönliche Anſtrengung verwebt, in Straßen: und 
Waſſerbau die Elemente bekämpft, Berge und Wälder 
ſinnenden Blickes durchſtreift, beſäet, befruchtet, in dunk⸗ 
len Schachten und Gruben der Erde verborgenen 


Namens Antonia Gotte, deren Geſichtsbildung merk⸗ 


würdig ſchön iſt, verfiel beim Ausſpruch ihres Urtheils, 
das fie zu IAtägiger Haft und 100 Fred. Geldbuße 


verdammte, in Krämpfe, und mußte von 6 Männern, 


die ihrer kaum Herr wurden, aus dem Gerichtsſaale ges 
tragen werden. e 

Vom Lager bei Chalons bringt der Moni⸗ 
teur de l'armsée folgende Beſchreibung: Mehr als 20 
Kilom. nördlich von Chalons befindet ſich eine zu ei⸗ 
nem Uebungslager vortrefflich geeignete große Ebene. 
Da das Terrain unfruchtbar, daher nur wenig werth 
iſt, ſo konnte man ſich bequem einrichten, was auch ge⸗ 
ſchah. Der Umfang des angekauften Terrains, ein⸗ 
ſchließlich des für die Manövers reſervirten bedeuten⸗ 
den Raumes, iſt 10,000 Hectaren. Das Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers, ein weites Viereck von 250 Metres 
Breite und 150 Tiefe, auf einer Anhöhe, welche das 
Lager beherrſcht, ſteht der langen Fronte (front de 
bandiere) der Truppen gegen Nord⸗Weſten gegenüber. 
Es enthält 3 hölzerne Schweizerhäuschen, wovon eins, 
das in der Mitte, ſpeciell für den perſönlichen Dienſt 
Sr. Maj. beſtimmt iſt. Die beiden andern etwas 
zurückſtehenden Häuschen enthalten die Speiſe-, Em⸗ 
pfangsſäle u. ſ. w. Zwei doppelte Baraken find für 
die Eingeladenen beſtimmt. In weiter hinten liegen⸗ 
den Baraken befinden ſich die Druckerei, der Te⸗ 
legraph, die Küchen, die Stallungen für 200 
Pferde, die Futter ⸗ Magazine, das Dienſtperſonal 


u. ſ. w. Dieſe eleganten Bauten erheben ſich 1 
Metre über den Fußboden und ihre Einrichtung ift fehr 


comfortabel. Zwiſchen den von ihnen gebildeten bei⸗ 
den Linien ſtehen die gedielten Zelte der Adjutanten, 
Ordonnanz⸗Officiere u. f. w. Tannen⸗ Pflanzungen ge⸗ 
währen Schatten und verleihen dem Kaiſerlichen Quar⸗ 
tier einen lieblichen Anblick. Das General =» Quartier 
des Generals Regnault de Saint-Jean d' Angely, wel⸗ 
cher als Chef des Generalſtabes functionirt, wurde 
rechts vom Kaiſerlichen Quartier, einen Kilometer ent⸗ 
fernt, aufgeſchlagen. Das Lager, deſſen lange Fronte 
dem Kaiſerlichen Quartier zugewendet iſt und von wel⸗ 
chem es einen Kilometer entfernt iſt, bildet ein Poly⸗ 
gon mit vor⸗ und zurücktretenden Ecken, deſſen acht 
Seiten von ungleicher Größe ſind. Es wird begrenzt: 
nordweſtlich von einem kleinen Flüßchen, der Cheneu, 
weſtlich von der Suippe, und ſüdlich von der Vesle, 
zwei kleinen, in geringer Entfernung entſpringenden 
Flüßchen. Die Rechte, gegen Süden, haben die 3 Caval⸗ 
lerie⸗Brigaden der Diviſionen des Generals Morris inne; 
hinter dieſer Linie und auf der anderen Seite eines dazwi⸗ 
ſchen fließenden kleinen Flüßchens iſt die Artillerie 
placirt, ſo daß die Pferde das zum Tränken erforder⸗ 
liche Waſſer in der Nähe haben. Die Infanterie, 
beſtehend aus den 2 Diviſionen Mellinet und Camou, 
ſchlug ihre Zelte links auf und bildet eine von Weſten 
nach Oſten laufende gebrochene Linie. Zwiſchen der 
Cavallerie und der Infanterie, hinter dem Genie⸗ Corps, 
lagern die Cent-Gardes. Hinter der Garde ⸗A 2 
find das Genie und die Artillerie der Linie, der Tram, 
der Verwaltungsdienſt, die Metzgereien ic. . 
Alle dieſe Inſtallationen find, organiſirt und An⸗ 


forderungen entſprechend. Die Dispositionen zur La⸗ 
gerung jedes Corps find reglementar. elte der 
Infanterie enthalten 10, jene der Cavallerie 8 Mann. 


Weiter hinten ſind die Zelte des Unterſtabs und der 
Officiere. Die Generale, ihre Adjutanten und ihr Stab 
lagern hinter den unter ihrem Commando ſtehenden 
Truppen. Vor den Zelten der Truppen find Baraken 
für die Küchen, in der 2. Reihe für die Speiſeſäle 
der Officiere, welche nach den „Mess“ der engliſchen 
Armee gemeinſchaftlich leben. Rückwärts in der Mitte 
jeder Divifion iſt die Spital⸗Barake von 100 Betten. 
— In der Nähe des Lager“ ſiedelte ſich eine ziemli⸗ 
che Menge von Privat⸗Etabliſſements an. Dieſes im⸗ 
proviſirte Dorf hat von den Soldaten den Namen 
„Coquinville“ (Spitzbuben⸗Stadt) erhalten. 

Nach Berichten aus Alexandria vom 1. d. haben 
ſich die engliſchen Generale Windham, Dupuis und 
Roſe, die Commando's in der oſtindiſchen Armee er⸗ 
alten haben, in Suez auf einem Dampfboote der oſt⸗ 
inviſchen Compagnie nach Calcutta eingeſchifft. — Briefe 
aus dem perſiſchen Meerbuſen melden, daß Emin 
Mirza, der neue Commandant von Abuſchähr, am 2. 
Juli von dieſer Stadt Beſitz genommen hat. 


Großbritannien. 
London, 8. Sept. Dieſer Tage hielt der aus 


Schätzen muthig nachgeſpürt, in heitern Gartenſchöpfun⸗ 
gen Natur und Kunſt anmuthig verſchlungen.“ 

Karl Auguft war kein blos Afbefilirender Prinz, 
kein blos in den Künſten dilettirendes Talent, er war 
ein von Gott und Natur getriebener, zu einer neuen 
Weltordnung berufener Fürſt, der mit Friedrich dem 
Großen des Fürſten Werth darin fand, der Erſte ſeiner 
Nation, der oberſte Diener des Staates zu ſein. Wie 
jener Preußenkönig hatten AUG kleinere deutſche Regen⸗ 
ten, wie der Herzog von Deſſau, der Markgraf von 
Baden in Verwaltung und Geſetzgebung aufgeräumt. 
Karl Auguſt war in biefem Betracht des großen Fried⸗ 
rich beſter Nachfolger. Schon 1775, gleich im erſten 
Jahre feiner Regierung, wo man ihn mit den poeti⸗ 
ſchen Genies im genialen Uebermuth eines faſt ſtuden⸗ 
tiſchen, burſchenſchaftlichen Treibens faſt untergehen ſah, 
gab er ſeinem Lande eine neue Proceß⸗Ordnung mit 
er Kirchenbuße und Verbeſſerung der 
geſammten Rechtspflege. Herder wurde um feiner 
theolo iſchen Freiſinnigkeit willen nach Weimar, Loder 
aus [Göttingen für die ars obstetrieia nach Jena 
erufen; Döbereiner beauftragt, im Lande die Fähigkeit 
zur elite zu wecken; Bergwerke und Salz⸗ 
werke wurden bearbeitet, in der Oekonomie die Drei⸗ 
felderwirthſchaft eingeführt, Holzſaat, Waldpflege und 
Gartenbau aufs eifrigſte betrieben. Die Wiſſenſchaft 
erreichte mit Fichte, Schiller und anderen Heroen in 


Jena fo gut wie in Weimar die ſchöͤpferiſche Poefie 


| wird 


Aabobad glücklich entkommene amerikaniſche Miſſionär 
> Hay in einer Baptiſtencapelle in Southampton 
zne Vorleſung über die indiſchen Ereigniſſe. Seiner 
Nicht nach gebührt den Mohamedanern ber Ruhm 
er Initiative bei den letzten Unruhen und Gräueln; 
ie engliſchen Regierungsbehörden hätten den, kindiſchen 
oruttheilen der Sipahis allzuſehr nachgegeben. Bei 
der Miffion in Allahabad ſeien namenttich als Setzer 
und Drucker viele chriftliche Hindus beſchaftigt, welche 
zu den Fonds der Miſſionsgeſellſchaft in Amerika 20,000 
üpien beigeſteuert hätten. nge ö 
en eine hohe Bildung; einer ſei ein außerordentlicher 
Kenner des Hebräiſchen. Alle dieſe Männer ſammt 
ihren Familien ſeien von den Mohamedanern auf die 
lter t worden. In Benares ſei eine ſchöne 
Bibliothek von 40,000 Bänden, lauter Werke in hei⸗ 
miſchen Mundarten, zerſtört worden. Andererſeits hät⸗ 
ten die Hindus den Europäern bei vielen Gelegenhei⸗ 
len außerordentliche Güte und Liebe bewieſen. Zum 
Beweis, daß der Aufſtand nicht durch enropäiſche Mif- 
ſonsbeſtrebungen hervorgerufen worden, berief ſich Hr. 
ay auf den Umftand, daß kein einziger europäiſcher 
iifionär verfolgt worden ſei, während viele bei den 
Eingeborenen Schu und Unterſtützung fanden. Murett 
ingh war ihnen beſonders gewogen, und ein einfluß⸗ 
teicher Hindu habe das Miſſtonseigenthum, welches in 
einem Hauſe zwei Meilen außerhalb Allahabads unter⸗ 
gebracht iſt, durch eine Militärwache ſchützen laſſen. 
1 Ein Mitglied der atlantiſchen Telegraphen⸗Compag⸗ 
le, Mr. Field, wiederſpricht der in vielen Zeitungen 
r Angabe, daß das atlantiſche Telegraphen⸗ 
ber age unbrauchbar geworden ſei. Alles, was man 
5 ie unmäßige Erzeugung von Hitze im Kabel 
gefprengt, ſei reine Einbildung, und durch eine 
i * neuerdings angeſtellten Experimenten gründ⸗ 
ni widerlegt worden. Das Marimum des Drudes auf 
8 allerunterften Ring betrage weniger als 28 Pf. 
m den Quadratzoll; weder im Schiffsraum des „Aga⸗ 
nehr on, noch in dem des „Niagara“ herrſche eine 
Pr als gewöhnliche Wärme; das Kabel ſei aber bei 
gebt, „Temperatur von 135% Fahrenheit unbeſchädigt 
ei den, Was den Verkauf des Taues betrifft, ſo 
da er Vorſchlag dazu erſt von der rothen Meer- und 
die der perſiſchen Golfcompagnie gekommen, und 
fie vo antiſche Compagnie würde darauf eingehen, wenn 
Frühes gewiß wäre, ein ähnliches Tau bis zum 
lahr angefertigt erhalten zu können 
Dänemark. 
dem ogthum Schleswig, 31. Auguft, 
dem Sa A. beachte Es wurde im Herbſt 
wagen Jahres berichtet, wie Freiherr v. Pleſſen, kö⸗ 
lilccher Commiſſar für den geſchloſſenen Diſtrict ade⸗ 
ger Güter in Angeln, die Gutsobrigkeiten und Unter⸗ 
Micigfen Namens des Miniſteriums aufgefordert, ſich 
u amtlichen Berichten und Erläſſen der däniſchen 
dusnamen zu bedienen, welche der däniſche General⸗ 
Rap für die neue Karte von Schleswig gewählt, um 
v angeblich urſprünglichen Ortsnamen herzuftellen, 
Vein, fpäterer Zeit durch deutſche verdrängt wären. 
ae Aufforderung war in Form eines Wunſches er: 
beugen, mit dem Beiſatz, daß geſetzlich allerdings die 
geraden Namen in den Anhängen des Verfaſſungs⸗ 
ſetes von 1854 in dieſen ſogenannten gemiſchten 
Eprachdiſtricten gebraucht werden dürften. Jetzt iſt 
Bier „Wunſch“ auf einem anderen Wege in einen 
r übergegangen. Der Ober⸗Landwege⸗Inſpector 
at kürzlich dem Diſtricts-Deputirten dieſer Güter, dem 


Aus 


Baron von Geltingen, in Folge Miniſterialʒ⸗ Verfügung 
das Anſinnen geſtellt, die Wegweiſer in dieſen Gegen⸗ 


artlehnt, 


| 


en, welche die deutſchen Namen ſtets geführt, unter 
luslöſchung dieſer mit däniſchen Ortsnamen zu verſe⸗ 
en. Der Baron von Geltingen hat in dem darüber 
aufgenommenen Protocoll erklärt, daß er auf keine 
Weſſe zu dieſer mit den geſetzlichen Beſtimmungen ſtrei⸗ 
tenden Neuerung die Hand bieten wolle, ſondern nur 
öheren Befehlen weichen werde. Dieſe Verſtümme⸗ 
lung und willkürliche Ueberſetzung der angel'ſchen deut⸗ 
chen Namen in beliebige däniſche iſt verwirrend, denn 
lum ſind die Ortſchaften daraus zu erkennen. Die 

ten angel'ſchen Namen, aus dem Angelſächſiſchen 
ſind von dem däniſchen Generalſtabe ganz 
iükührlich, ohne Kenntniß der Sprache und der ur⸗ 
prünglichen Bedeutung, in däniſcher Weiſe übertragen. 


Rußland. f 
Die Warſchauer Blätter vom 9. d. M. beſchreiben 


Ihren Flor. Kar war allfeitig als Fürſt und 
andes vater. — in dieſen verſchiedenen Ge⸗ 
teten nicht für unfehlbar hielt, bewies eben feine ſorg⸗ 
une umſchau nach den beſten Köpfen und Kräften. 
ach einem Beſuche deim Fürſtbiſchof von Würzburg 


agte er: Ein Fürſt k : lich guter Menſch 
ein und ſein Land fie an a ee befinden. 


as Murren des Weimarji Philiſters, der in den 
Schöpfungen der Mu 4 Luxuspflan⸗ 
zen ſah und ſieht, war ungerecht, denn Karl Auguſt 
war gleich ſoroſam auf allen Gebieten des ſocialen Le⸗ 
ens; er weckte mit den geiſtigen Kräften zugleich die 

materiellen des Volkes und des Landes 
(Schluß folgt.) 2 


Vermifchteg, 


.. 1 1 
Ein Landmann, der auf ſeinem Felde bei Raigern ge⸗ 
ackert hatte, wurde dieſer Tage von einem ei — . 4 


überraſcht. Er ſpannte feine Pferde aus f 
ſcht. Er ſp der von und ritt unter einem 


Dem Landmanne 
Er ſteigt ab, gebt einige Schritte rüd- 


undfluthartigen Regen, 
leitet 5 Hauſe. 
wärtgn den Händen. 


Einige dieſer Leute beſä- 1 


dem Grollen des Donners bes neun 
entgleitet die Peit⸗ waren 3 


alle mehr oder weniger in nachfolgender Art die Feier⸗ 


lichkeiten, 
des Kaiſers Alexander in Warſchau d. h. am 7. und 8. 
September ſtatthatten: 

„Vorgeſtern als am Jahrestage der Krönung des 
Kaiſers und der Kaiſerin wurde in allen Kirchen feier⸗ 
licher Gottesdienſt abgehalten. Um 9 Uhr des Mor: 
gens celebrirte in der Archikathedral⸗ und Metropolitan⸗ 
Kirche des heiligen Johanes (römiſch⸗katholiſch) der 
Erzbiſchof Fijalkowski, Metropolit von Warſchau. Um 
1 uhr wurde in der griechiſchen Kathedrale zur heili⸗ 
gen Dreieinigkeit ein ſolenner Gottesdienſt abgehalten 
auf dem der Erzbiſchof von Warſchau und Nowogieor⸗ 
giewsk Arſenius (des griechiſchen Bekenntniſſes) cele⸗ 
brirte. Alle Beamte waren in voller Parade bei die⸗ 
ſem Gottesdienſte anweſend. Abends wurde eine Gra⸗ 
tis⸗Vorſtellung im Großen Theater gegeben und die 
ganze Stadt war beleuchtet. 1 8 5 

An diefem Tage um 11 ½ Uhr früh hielt der Kaiſer 
auf der Teraſſe des Palais von Belvedere Revue ab 
über ein Peloton des Dragoner⸗Regiments von Eliza⸗ 
vetgrod, wonach er ſich begleitet vom Fürſten Statt: 
halter längs der Wälle nach der Barriere von Wola 
auf die Powazki'ſchen Felder begab, wo die im Lager 
ſtehenden Truppen verfammelt waren. Nach abge⸗ 
haltenem Gottesdienſte und einer Salve von 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſen, defilirten dieſe Truppen zweimal vor dem 
Kaiſer, wonach Se. kaiſ. Majeſtat auf dem obenbe⸗ 
ſchriebenen Wege um 34, Uhr nach dem Palais von 
Belvedere zurückkehrte. Zum Diner, welches um 4½ 
Uhr gegeben wurde, waren viele hochſtehende Perſonen 

eladen. 1 
a Abends um 7½ Uhr nachdem der Kaiſer mit dem 
Fürſten⸗Statthalter verſchiedene Male den Park von 
Lazienki, der durch verſchiedenfarbige Lichter illuminirt 
einen reizenden Anblick gewährte, durchkreuzt hatte, be⸗ 
ehrte er mit ſeiner Gegenwart die in der Orangerie 
arrangirte Theater⸗Vorſtellung, wo das neue Ballet 
„Der Korſar“ aufgeführt wurde. Nach Beendigung 
des Ballets machte ber Kaiſer noch eine Tour im 
Parke und kehrte um 10% Uhr in den Palaſt zurück. 

Geſtern (am 8. d. M.) um 12 Uhr des Mittags 
begab ſich der Kaiſer zu Pferde, begleitet von der gan⸗ 
zen Suite und den bier ſich aufhaltenden Offizieren 
der ausländiſchen Heere durch die Barriere don Mo⸗ 
katow, nach den hinter derſelben gelegenen Feldern, 
wo er den Manövern im Feuer zweier Ulanen⸗Regi⸗ 
meter und einer Batterie reitender Artillerie bei⸗ 
wohnte. Nach Beendigung dieſer kehrte der Kaiſer 
gleichfalls zu Pferde mit der ganzen Suite um 2%, 
Uhr nach dem Palaſt von Belvedere zurück. Hierauf 
empfing Se. kaiſerliche Majeſtät den Erzbiſchof von 
Warſchau und Nowogieorgiewsk Arſenius. 

Um 4 Uhr machte der Kaiſer mit dem Fürſten 
Statthalter eine Spazierfahrt durch die Stadt, von 
der er um 4%, Uhr zurückkehrte. Gegen 7 Uhr Abends 
machte Se. kaiſerliche Majeſtät eine Tour durch den 
Park von Lazienfi, von wo er ſich nach dem „Großen 
Theater“ begab und kehrte nach Beendigung der Vor⸗ 
ſtellung um 9½ Uhr nach dem Palaſt von Belvedere zurück. 

Am 9, wohnte der Kaifer den Manövern der bei 
Warſchau verſammelten Truppen, die zwiſchen Mlo⸗ 
ciny und Powazki abgehalten wurden, bei. Am ſelben 
Tage Abends reiſte der Kaiſer, begleitet vom Fürſten⸗ 
Statthalter und dem General⸗Adjutanten Adlerberg, 
nach Pulawy ab. Nach der Nachricht, die dem „Czas“ 
zugekommen, iſt der Kaiſer erſt am 12. in Skiernie⸗ 
wice geweſen und wird am 13. in Granica eintreffen 
und ſich über Szezakowa nach Berlin begeben. 

Im Verlauf der drei folgenden Tage der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers verließ derſelbe am 9. um 9%, 
uhr früh in Geſellſchaft des Fürſten⸗ Statthalters die 
Stadt durch die Barriere von Marymont und begab 
ſich, nachdem er eine Spazierfahrt bis Bielany gemacht, 
Ehe und begleitet von der ganzen Suite in die 
Be — Auer Mlociny. Dort wurden die Manö⸗ 
welche, aus arſchauer Lager ſtehenden Truppen eröffnet, 
wrzyszewo, ührt auf den Feldern von Mlocing, Was 

+ Powazki Paryſow und Görce, erſt um 
2½ Uhr Na 25 u ry . 4 
Se. kaiſeri chmittags ihr Ende erreichten. Nachdem 

Statthalter eo Majeftät zugleich mit dem Fürſten⸗ 
198 Ken aßen er auf der Terraſſe vor dem Palaſte 

und ſprach mit verſchiedenen beurlaub⸗ 


ten Offizieren ſowi nz 
: „ſowie auch mit Soldaten, die im letzten 
Kriege verwundet — ' 6 


rt wo N 
e Fiſcher und die Knechte des Gutes rotteten ſich 
Male. Dann totaube zu wehren. Das gelang denn auch einige 
Rodemſer mußten en die Stein⸗Piraten in größerer Anzahl, die 
mit ſchwerer en weichen und jene zogen, im eigentlichen Sinne, 
berg geſchafft ungute davon. Die Steine wurden nach Königs 
kauft, wo die und an die königliche Feſtungsbau⸗Direction ver⸗ 
die nähere Un eeife für dieſes Material bereits hoch ftehen, da 
wohner aber gegend längſt ausgebeutet iſt. Die Strandbe⸗ 
nicht laſen, weibellen von ihren Steinen hauptſachlich deshalb 
den Be eil dieſe das angeſpülte Seegras mit dem darin⸗ 
Nef Gin dein zurückhalten. 
eloyd: „Vor lenſchreckenſchwarm.] Man ſchreibt dem Peſter 
lac zum Zenn gen Tagen machte mich ein Ausflug nach Ga⸗ 
Au uf und * eines ſeltenen Phänomens. Es war am 14. 
I 8 urück fer fuhr auf dem Lloyd⸗Dampfer Schild von Ga⸗ 
5 1 eigent „Tultſcha. In der Gegend von Reni gewahrten 
—— hümlich geſtaltete, kaffeebraune Wolke, die ſich uns 
ir überzeugten uns bald, «a es ein unge⸗ 


langſam näherte. 


heurer, ſelbſt hier zu Lande in Folder Größe noch nie eſehener 
Schwan von Jug⸗ Heuschrecke — der die nan yaffike 
Wir 1 5 nich dem Schiffe mitten durch die wandernde Wolke, 
ſo da — — nur vollkommen im Schatten waren, ſondern 
auch weder vom blauen Himmel, noch von Segel und Maſtbaum 
etwas zu Te — war. Die Thiere flogen in einer Höhe von etwa 
Fuß über dem Waſſerſpiegel, einzelne noch niederer; andere 

u Hunderten in einen Klumpen geballt und ließen ſich 


vom Waſſer hinabtreiben. Wir fuhren nicht langſam, und den⸗ 


Augenblicke fährt ein grazlicher Bliß noch dauerte „es zwei ganze Minuten, bis wir den Schwarm 


. — und in demſelben 1 1 
— und ſchlägt in die beiden Pferde. Dieſelben wurden ein paſſirt hatten. 
er des GBlitzſtrahls, der Landmann aber war gerettet. 


une Seträuber in der Oſtſee! 
a an ei Sanılandes, nördlich von Fiſchhauſen 


reichen Strand. Das hat in dieſem Sommer öft 
Ea gg n e Haffiſchern herbeigelockt, die Anſtelt mc 55 
0 de großen Steine in der See anzueignen. Doch die 


« In London hat in den letzten Tagen die ſechſte Jahres⸗ 


Rodeme, an der Weſt⸗ verfammlund der engliſchen Mormonen ftattgefunden. Als 
gelegen, hat einen Sitzungsſaa N 


atten die „Heiligen der letzten Tage“ den Saal 


der Ma igkeitsfreunde in Broadw wählt. Es waren auch 
| mehr beßel. und „Brüder“ aug bem —— Utah 
anweſenb. Allerlei Reden, darnnter manche höͤchſt plumper Mas 


— 


ch dem Palaſt von Belvedere zurückge⸗ 


Um 4½ Uhr Nachmittags verließ der Kaiſer War⸗ 


welche am 2. und 3. Tage der Anweſenheit ſchau und begab ſich, begleitet von dem Fürſten⸗Statt⸗ 


halter und General Adjutanten Grafen Adlerberg II. 
nach Nowa Alexandria (Pukawy.) 

Am 10. d. M. Abends kehrte der Kaiſer von 
Nowa Alexandria zurück und begab ſich direct nach 
dem Palaſt von Belvedere. Mit Sr. Majeftät zu⸗ 
gleich waren der Fürſt⸗Statthalter und der General⸗ 
Adjutant Gr. Adlerberg II. zurückgekommen. 

Endlich wurde am 11. d. M. in Warſchau der 
Namenstag des Kaiſers feierlich begangen. Früh wurde 
ein Gottesdienſt in der Schloß⸗Kapelle von Lazienki 
abgehalten; Abends dagegen waren große Illumina⸗ 
tionen und Feuerwerke im Park von Lazienki, fo wie 
eine Gratis⸗Vorſtellung im Großen Theater. 


Aſien. 


Der Morning Star ſchreibt: „Jemand, der lange 
in Cawnpur gelebt hat, ſchreibt uns, es gebe zu Bithur 
zwei Perfonen, die den furchtbaren Namen Nena 
Sahib tragen. Der eine ſei der Adoptiv⸗Sohn des 
verſtorbenen Peiſchwa, ein ſtarker, aber harmloſer 
Menſch. Der andere iſt der ältefte der drei Söhne 
eines Subadhars des Peiſchwa. Dieſer wird als 
unternehmend und rachſüchtig geſchildert, und würde 
nach der Anſicht unſeres Correſpondenten vor keiner 
grauſamen Handlung zurückbeben. Ich glaube feſt, 
fagt unſer Correſpondent, daß das Publikum ſich täuſcht, 
wenn es glaubt, mit dem Erben des Radſchao⸗Rao 
zu thun zu haben, und daß der wahre Urheber fo 
vieler Grauſamkeiten jener andere Schurke iſt. Briefe, 
die mit der letzten Poſt eingetroffen ſind, melden, daß 
Nena Sahib den Nawab Mohamed Ali Khan habe 
hängen laſſen, weil er in ſeinem Palaſte mehrere 
Europäer verborgen hatte. Unſer Berichterſtatter iſt 
kein ſchlechter Gewährs mann, da er zu Cawnpur ſei⸗ 
nen Bruder, ſeine Frau und ſeine Kinder, die von 
Nena Sahib abgeſchlachtet wurden, ſo wie ſein ganzes, 
auf 20,000 L. geſchätztes Vermögen eingebüßt hat.“ 
Ein Brief eines indiſchen Offiziers den das Sonn⸗ 
tagsblatt Atlas mittheilt, meint: die Behörden müßten 
vollkommen blind geweſen ſein, daß ſie den herauf⸗ 
ziehenden Sturm nicht bemerkten und Vorkehrungen 
trafen. „Die Sipahis,“ ſchreibt er, „hielten geheime 
Verſammlungen in Barrackpur (bei Kalkutta), einige 
treue Soldaten machten Anzeige, aber man nahm keine 
Notiz davon. Die in den Landes ſprachen erſcheinen⸗ 


den Zeitungen enthielten ganz deutliche Aufrufe an die 8 


Eingeborenen, und jedes Native-Regiment im Lande 
erhielt Winke durch den Telegraphen: daß das Ver⸗ 
derben der Engländer bevorſtehe; dieſe telegraphiſchen 
Depeſchen gingen weiter von Station zu Station, aber 
man kümmerte ſich nicht darum; die Träger der als 
Loſungszeichen des Ausbruchs von einem Cantonnement 
zum andern gehenden geheimnißvollen Kuchen von 
Weizenmehl (Tſchepatis), wovon frühzeitig in den 
Blättern verlautete, hätten verhaftet, und ſo die Ver⸗ 
ſchwörung bis zu ihren Quellen verſorgt werven kon⸗ 
nen, aber nichts geſchah — alles war eingelullt in den 
verderblichen Schlaf der Sorgloſigkeit.“ Folgt dann 
die Klage, daß der alte General Hewitt, der in Mirut 
commandirte, ſeine Schuldigkeit nicht gethan; hätte er 
mit ſeiner überlegenen europäiſchen Truppenmacht den 
nach Delhi abrückenden Meuterern den Weg verlegt, 
ſo wäre da noch der erſte Ausbruch zu erſticken gewe⸗ 
ſen. Vielleicht! Aber ein bis zur Exploſion geladener 
Vulcan bricht mit feinen Flammen da oder dort her—⸗ 
vor. „Was wäre das,“ ruft der Briefſchreiber, „für 
eine Gelegenheit zur Auszeichnung für einen Lord Clive 
geweſen!“ Die Clives ſind aber ſelten, und für große 
Kriſen ſind nicht immer ſogleich die großen Männer 
zur Hand. 

Aus dem Lager vor Delhi wird gemeldet, daß 
alle Rebellen, die durch die Enfield-Büchſen der Eng⸗ 
länder eine Schußwunde erhalten, von ihren Kamera⸗ 
den augenblicklich getödtet werden, weil die Enfield- 
Büchſe mit der unreinen Patrone geladen iſt, ſo daß 
die Verwundeten ihre Kaſte verloren haben. (?) 


—ͤ— — — [ses 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 15. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland iſt in ber Nacht vom 13. auf den 14. d. durch Szcza⸗ 
kowa gekommen, woſelbſt ſich die Spitzen der Civil⸗ und Militärs 
Autoritäten des Verwaltungsgebietes zu feiner Begrüßung einge 
funden hatten. Am Haltepunkte war eine Compagnie Militär 
nebſt einer Militär⸗Muſik⸗Capelle aufgeſtellt. Bei der Ankunft des 


tur, wurden gehalten, und namentlich wurde die Vielweiberei 
der Mormonen eifrig in Schutz e In der Schluß⸗ 
ſitzung am 8. * ein gewiſſer Read eine vigterifehe Production 
vor welche das Wohlleben der anglikaniſchen Präla ung 
tete; worauf als ve me, ein frugales Mormonen⸗ ahl, be⸗ 
ſtehend aus Aepfeln, Birnen und ſchle ten Kuchen 1 ſchmutzi⸗ 
gen Präſentirtellern ſervirt wurde. Das Getraͤn 8 in 
reinem Quellwaſſer. Nach dem Mahle ermahnte ein Pankee 
die „Schweſtern,“ allen ihren Schmuck zu werfaufen und das 
Geld in den Auswanderungsfond fließen zu laſſen, gion es den 
„Heiligen“ möglich zu machen, aus Babylon 4. en d. 1 
aus London nach Utah zu ziehen. Der of, Fer 5 a ers 
hielt eine Rede, worin er den „Schweſtern“ and, he er — 
die Ehe, nur wenn ſie von der mormoniſchen Kir Enz Kg 
werde, volle Autorität beſitze und nicht blos bis zu, rer fehr 
dern in alle Ewigkeit fortdaure. Die „Schweſteraten da fl in 
thöricht handeln, wenn fie Nicht⸗Mormonen Veh Befinden und 
dieſem Falle am jüngſten Tage ohne Männer — 4 . 
zu dem „grauenhaften“ Geſchicke verdammt AH hielt ein gs 
alle Gwigkeit ledig bleiben zu müſſen. Schließli des ſich ſelbſt 
derer amerikaniſcher „Apoſſel⸗ Ezra Benin, Wen et den 
„kreuzſidel“ nannte, in Hemdaͤrmeln eine Re "young a 
Gouverneur des Mormonen⸗Staates 110 a ade und fagte, es 
„beiten und heiligſten Mann“ der Melt It em ſic in ahn 
sondere" ihn der gun en fo. a Is eine Frau haben 
verlieben. Jeder gute Mann müſſe mehr a iel über das Mor, 
Jene Zeitungsredacteure, ſagte er, welche em die Morme r⸗ 
monenthum ſchimpften, würden wohl daran er „Globe“ bemerkt 
nach ihren Werten zu beurtheilen u. . w. dumlung, das Trelſelt 
in ſeinem Berichte über die Mermonenrerſedäandig geweſ reiben 
während derſelben ſei zum Theil ſo brlich zu ſchüdern en, daß 
man ſich ſcheuen müſſe, dasſelbe ausführken Mn der Re 
Aus Sebaſtopol ſchreibt ein aer N Gower Vork, 
Tribune, daß die amertraniſchen Tauche en Die S ua Leis 
tung ihre Arbeiten im Hafen begonnen haben. chiſſt ſelbſt, 


Kaiſers ſpielte die Muſik die ruſſiſche National -Hymne. Se. Ma⸗ 
jeſtät verließ hierauf den Waggon, geruhte an die Anweſenden 
mehrere freundliche Worte zu richten, ging die Fronte der auf⸗ 
r ee g ub, und reiſte nach einem Aufenthalte von 
i ab, a } d f 
n ne Sepiaiie ermals von den Klängen der ruſſiſchen 


— —— — — 
Handels und Vörſen- Nachrichten. 


— Die Vorbereitungs⸗Arbeiten zur Vollendu iener 
Verbindungsbahn auf der Strecke vom reed 
unter den Weißgärbern zum Nordbahnhofe ſchreiten allmälig vor⸗ 
wärts. Der für dieſe Bahn nothwendige Brückenbau über die 
Donau ſoll zuverläſſig im nächſten Frühjahr begonnen werden. 

In dem Zeitraum vom 1. bis 31. Auguſt wurden auf der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 148,683 Perſonen und 1,339,985 
Zentner Waaren befördert; die Einnahmen dieſes Monats belie⸗ 
fen ſich auf 951,027 fl., was gegen diejenigen des gleichen Mo⸗ 
nats im Vorjahre ein Plus von 37,152 fl. ausmacht. 

Gegenwärtig kommt im Handel ein aus den Stengeln 
und den Rippen der Tabakblätter erzeugtes Papier vor, welches 
ſowohl durch die Farbe, als auch durch den Geſchmack ſeinen 
Urſprung kennbar macht und auch geraucht werden kann. Das 
k. k. Finanzminiſterium hat daher entschieden, daß dieſes Papier 
als Tabakfabrikat zu betrachten und bei der Einfuhr ebenſo zu 
behandeln iſt, wie eingeführter Tabak. i 

— Aus Auſſig wird gemeldet: An der Bila ſind die Ufer⸗ 
mauern für die Teplitz⸗Auſſiger Bahn bis auf eine unbe⸗ 
deulende Strecke über das Niveau des Waſſerſpiegels heraus, 
und wären die Uferbauten an der Elbe eben jo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, ließe ſich an der baldigen Vollendung der Schleppbahn zur 
Elbe nicht Nahe Nächſt der Bila⸗ Brücke find die meiſten 
Pfeiler des Viaducts bereits aufgemauert, und einige Bögen 
überwölbt, die großartigen Aufſchüttungen am Bahnhofe nahezu 
vollendet, Locomotiveremiſen und Werkſtättengebäude im Mauer. 
werke beinahe fertig und theilweiſe unter Dach, die Wähterhäu- 
fer. ebenfalls fertig. Der Durchstich des zwiſchen Türmitz und 
E liegenden Bergrückens Wina, kann bei günſtigem Wet⸗ 
ter noch im heurigen Herbſte beendigt werden. Die beiden 
ſenbahngeſellſchaften — Staats- und Auſſig⸗Teplitzer Bahn — 
ſind über den Anſchluß noch nicht einig. wor 

»Die Poſt⸗Reform hat auch in Frankreich einen daher 
heuren Zuwachs von Briefen zur Folge gehabt. Im Jahre 
1856 betrug die Anzahl 251 907.290 Briefe. Auch die Frei⸗ 
machung der Briefe iſt mehr und mehr zur Gewohnheit gewor⸗ 
den. Im Jahre 1849 verkaufte die Verwaltung für 4.446.776 
Fr. 30 C. Briefmarken, im Jahre 1856 dagegen für 32,699.240 
Fr. In derſelben Zeit ſtieg die Geſammt⸗Einnahme der Brief⸗ 
Poſtverwaltung von 42,024 839 Fr. (im Jahre 1849) auf 
55, 831.130 Fr. (im Jahre 1856). In letzterem Jahre (1856) 
machte die Verwaltung nach Abzug der Ausgaben einen Gewinn 
von 19,494. 130 Fr. 

Krakauer Curs am 14. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ½ bez. 

iſſ. Imp. 5188471 Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. ho 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ —98¼. Galiz. Pfandbrieft 
nebſt lauf. Coupons 60 82. Grundentl.⸗Oblig. 80¼½ —79¼. 
National⸗Anleibe 83 3 ohne Zinſen. 


— — ——— ——— 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Mailand, 13. September. Se. Maj. der König 
der Belgier iſt heute Nachmittags von Arona kom⸗ 
mend in Como angelangt, woſelbſt er heute übernach⸗ 
ten, und von wo er ſich morgen an den Comerſee be⸗ 
geben wird. (Durch dieſe Depeſche wird der Inhalt 
einer am 10. d. Mts. mitgetheilten entſprechend mo⸗ 
dificirt.) 

London, 13. September Nachts. Mit der Ueber⸗ 
landspoſt ſind folgende Nachrichten officiell eingelaufen: 
Die der „Bombay Times“ entnommenenen Nachrich⸗ 
ten lauten günſtig. Aus Delhi wird vom 27. v. M. 
emeldet: Die Belagerung ſchreitet langſam vor, Ver⸗ 
ärkungen kommen an, die Belagerten find unverſtärkt 
geblieben. Reed iſt erkrankt und wurde durch Wilſon 
erſetzt. Die Beſatzung von Agra hält ſich feſt. Ha⸗ 
velock hat die Rebellen am 30. v. M. geſchlagen und 
ihnen faſt alles Geſchütz abgenommen; er hoffte Lucke⸗ 
ver am 31. v. M. zu erreichen. In Bombay wurde 
eine mohamedaniſche Verſchwörung entdeckt, in Calcutta 
iſt General Campbell mit Verſtärkungen angelangt. 

London, 14. September. Aus New⸗Hork vom 
2. d. M. wird gemeldet: Die Lage des Geldmarktes 
iſt noch ungünſtig. Neun Banquerutte wurden gemel⸗ 
det; die Fonds ſind gewichen, der Handel flau. Der 
engliſche Geſandte Sulwein in Lima iſt meuchleriſch 
ermordet worben. 5 

Malta, 8. September. In dieſen Tagen haben 
ſich hier viele Officiere der britiſchen Armee darunter 
Generalmajor Sir S. H. Roſe auf Dampfern eins 
geſchifft, um ſich nach Ostindien zu begeben. 


— . 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


int er, würden ohne bedeutende Aus ; 
Haben, deſto mehr aber das Material. beſerungen wenig Werd 


Kunſt und Literatur. 


Die koſtbare Bibliothek und Handſchriftenſammlung, di 
x „ die 
der ge Graf Joſeph Kemeny dem Sheer Mattonals 
en Sa rie hinterließ, wurde am 26 v. M. von Ge⸗ 
. ar erführt, ute des verblichenen Spenders, nach Klauſen⸗ 
ne de Rebe Die in 32 Kiften verpackte Sendung wurde in 
tegen enbürgiſchen Nationalmuſeum beſtimmte Gebäude 

. Auf Anregung von Jenenſer Studenten geht man in 
* damit ee dem in Freiburg a. d. . 

Water Jahn dort ein würdiges Denkmal zu ſetzen. 
Dingel ie Weimarer Zeitung meldet amtlich die Ernennin 
Ca I ſtedt's zum Intendanten des Hoftheaters und der Hof 

— 5 u Meiner, unter Beilegung des Dienſt⸗Prädicates als 

Intendant. 18 j 

, Ueber das am 2. September in Weimar aufgeführte 
Feſtſpiel: „Der Aerntekranz“ von Franz Dingen ee he 
ein Berichterſtatter der Spen. Ztg.: „Das einactige Stück wel⸗ 
ches ſich ohne eigentliche Handlung weſentlich 
dauerte anderthalb Stunden, was trotz vieler fe 
ten dennoch faſt um die Halfte zu lang Hart 
man, als die Diction einen Klimar 706 10 
Stück ſei zu Ende, und der Hof erhob 
Publicum. Es folgte aber zweimal 
oder Zügen, Ei. Fr dat ger » wu 
geltend.“ — Viellei a f w ch⸗ 
ter“ darauf gerechnet, daß die Zuschauer ſeines um die 
iu langer, Ades den Paueſchtüfſel hei ſch hüten. Böſte 


Amtliche | Erläſſe. 


N. 6290, Edie . (1075. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann Gu- 
minski, dann feinen allenfälligen Erben und Rechtsneh⸗ 
mern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider ſelbe Frau Pauline Sucharzewska wegen 
Erklärung, daß das erſiegte Recht der Summe 350 
ſ. N. G. erloſchen und aus dem Laſtenſtande von der 
dritten Theils der Güter Mielec zu löſchen ſei, Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache der Termin 
auf den 18. November 1857 um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und au 


vokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit wel; 
chem die angebrachte Nechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Verkreter 


mitzutheilen, ober auch einen andern Sachwalter zu wählen, Grab 


und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
pi dienlichen duſgeiſtemüzigen ARechtemitte zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 19. Auguſt 1857. 
r . . ET > 


Nr. 20094. Kundmachung. (1084. 1-3) 


Die Tabackgroßtrafik in Pilsno wird eine neuerlichen 
Concurrenzverhandlung unterzogen. 
Unternehmungsluſtige haben ihre 
2) mit dem Vadium von 50 fl., 
b) dem Nachweiſe der Großjährigkeit und 
e) dem ämtlichen Sittenzeugniſſe, in welchem zugleich 


die dermalige und frühere Beſchäftigung des Offe⸗ die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


renten dann ſein Verhalten überhaupt angegeben und 


feine Solidität und fein aufrechtes Vermögensſtand ten und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
beſtätigt fein muß — bis zum 30. September 185 7 Vertheidigung dienlichen vorſchritsmäßigen Rechtsmittel 
um 3 Uhr Nachmittags bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ zu ergreifen, in dem er ſich die aus deren Ver⸗ 


Direction in Tarnôw zu überreichen. 

Der Material-Verkehr betrug im Verwaltungsjahre 
1856: 19635 ½ , Pfd. im Werthe von 8711 fl. 49 kr. und 
der Stempelmarkenkleinverſchleiß von 988 fl. 18 kr. 
Zuſammen . . 9700 fl. 7 kr. CM. 


Die Bedingniſſe und der Erträgnißnusweis können 


bei 0 ⸗Landes⸗Direction, und bei genann⸗ 
ten ion f werden 
'on der k. k. — ndes⸗Direction. 


Krakau, am 2. September 1857, 


3. 5358. Kundmachung. (1082. 1-8) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnw wird zu 
Folge Erlaſſes der k. k. Tarnower Kreis behörde vom 8. 
ptember 1857 3. 12462 die Herſtellung der, von 
arnow über Tarnowice nach Tuchöw führende in⸗ 
nerhalbe des ſtädtiſchen Gebietes liegenden Straßenſtrecke 
im Wege der öffentlichen Verſteigernng am 22. Sep⸗ 
tember 1857 um 9 Uhr Vormittags hintangegeben 
werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 518 fl. 45 kr. CM. wovon 
das 10% Vadlum vor Beginn der Lieitation zu erlegen 
ſein wird. a 

Die bezüglichen Licitationsbedingniſſe werden den Un⸗ 
ternehmungsluſtigen vor Beginn der Verſteigerung bekannt 
gegeben werden. 
r K. k. Magiſtrat. 

Taxnöw, am 12. September 1857. 


3. 11248. Ediet. (1083. 1-8) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte wird 
der Junhaber des in Verluſt gerathenen am 5. Februar 
1857 in Krakau ausgeſtellten, von Markus Blatteis 
acceptirten, ( Monate a dato in Krakau gahlbaren und 
von keinem Ausſteller noch unterzeichneten Wechſels über 
700 fl. welcher entweder auf Ordre „Eigene“ oder 
auf die Ordre „Efroim Landau und Blime Hollän- 
der“ lautete — aufgefordert, denſelben binnen 45 Ta⸗ 
gen, vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in die Krakauer Zeitung gerechnet, dieſem Landesgerichte 
um ſo gewiſſer vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für 
erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 31. Auguſt 1857. 


Vom Magistrate den Kreisstadt Tarnöw wird hie: 
mit bekannt gemache, daß im Zwecke der Ueberlaſſung 
der an der ide Beandiweimuiebertage erforderlichen 
Herſtellungen ſo wie x ung eines neuen Stallgebäu⸗ 
des ſammt Wagen un 5 üſe eine Licitationsver⸗ 
handlung am 24. Septem kr 1857 um 9 Uhr Vormit. 
im hieſigen Rathhaus ſaale 43087 werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 5047 f. 9%, kr. CM. und 
es wied dabei jeder Lieitationsluſtige der lchtet fein, bie: 
von am 10% Vadium zu Handen Aeations⸗Com⸗ 

ion zu erlegen. l uilſe kd . 

Die übrigen Fieitations bedingniſſe 7 — u jeder 
Zeit in der hierämtlichen Negiſtratur einge ehen wenden 

K. e. Magiſtrat. el 
Tarnöw, am 12. September 1857. 


# R. G. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tagen der drit⸗ 


N. 9731. 


ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Ge⸗ 
richts⸗Advokaten Dr. Jarocki mit Unterſtellung des AP“ Leben 


den wird. 


k. k. Keeisbehörde in den Vormittags ſtunden die Llclta⸗ 


Nr. 824. Coneursausſchreibung. (1073. 1-3) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw iſt eine er⸗ 
ledigte ſiſtemiſirte Acceſſiſtenſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 400 fl. im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit dem Gehalte von 350 fl. CM. zu 
beſetzen. 

Die Bewerber um diefe Stelle haben ihre den Nach⸗ 
weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des $. 
16 des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 N. 81 des 


ten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung 
— 5 Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu über⸗ 
reichen. 

5 Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Tarnéw, am 6. September 1857. 


E d i 0 t. (1074. 1-3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
und Wohnorte nach unbekannten Johann, Georg 
. N. Weeber und deſſen allenfalls verſtorbenen den 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben der Leonard Rogojski wegen Löſchung 
aus den Gütern Druszköw pusty ſammt Attin. der 
Gewährleiſtung für die Laſten der Güter Straszöw und 
owa sub. praes. 25. Juli 1857 3. 9731 eine 
mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
bethen, worüber die Tagfahrt auf den 14. October 1857 
um 10 Uhr Vormitt. anberaumt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten ſo wie deſſen 
Leben als auch der Aufenthaltsort deſſen allenfälligen 
Erben dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, fo hat 
das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen 
Gefahr und Koften den hieſigen Landes: und Gerichts⸗ 
Adwokaten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Unterftellung 
des Advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
rinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


utheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 11. Auguſt 1857. 


N. 80s. Kundmachung. (1070. 1-3) 
Am 30. September 1857 wird in der Kanzlei der 


tion wegen Sccherſtellung der Beſpeiſung der Kranken 


in beiden Abtheilungen des heiligen Geiſtſpitals für das 
Verwaltungs⸗Jahr 1858 abgehalten werden. 


Das Vadium betragt 400 fl. CM. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, den 7. September 1857. 


N. 26862. Kundmachung. (1069. 2-3) 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 12. October 1857 die dießjährige Staatsprü⸗ 
fung für ſelbſtſtändigen Forſtwirthe und für das Forſt⸗ 
ſchulz⸗ und techniſche Hilfs perſonale vor der hiezu beftell- 
ten Prüfungs⸗Commiſſton zu Krakau wird abgehalten 
werden. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 30. Auguſt 1857. 


Nr. 26862. Obwieszezenie. 

‚Niniejszem podaje sig do powszechnéj wiado- 
mosci ze sie tegoroeznie egzamin raadowy na sa- 
modzielnych gos odarzy lesniezych, tudziez dla 
0söb pomocniczych w lesnictwie dozorujgcem i tech- 
niezném dnia 12. Pazdziernika 1857 przed wy- 
znaczong do tego komisyg egzaminujaca W Kra- 
kowie odbedzie, 

Z e. k. Rzadu krajowego. 

Kraköw, 30. Sierpnia 1857. 


Nr. 5485. Ankündigung. (1066. 1:8) 


Zur Verpachtung des Chrzanower ſtädtiſchen Stand⸗ 
und Markegeldgefälles für die Zeit vom 1. November 
1857 bis Ende October 1860 wird die Licitation am 
30. September 1857 Früh um 9 uhr in der Kanzlei 
des k. k. Bezirksamtes zu Chrzandw ſtattfinden wozu 
die Pachtluſtigen eingeladen werden. Der Ausrufspreis 
beſteht in 1557 fl. 30 kr. CM. und das vor Beginn 
der Licitation zu erlegende Vadium in 156 fl. CM. 

Sowohl der Markt⸗ und Standgelbertarif, als auch 
die Icitationsbedingniſſe können deim k Bezirksamte 
jederzeit eingeſehen werden. N 

Schriftliche Offerten mit dem 10% Vadium des An⸗ 
botes verſehene und rechtförmig ausgefertigte Offerten 
werden nut bis zum Abschluß der Licitations⸗Verhandlung 


mmen. 
angenommen Dom k. f. Beesante 


Chrzanéw, am 5. September 1857. 


8. 652. Kundmachung. (1067. 8) 
Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie und 

Verechnungs⸗Magazin am 15. September 1857 in Locale 

der k. k. Vegs.⸗Verwaltung vorzunehmenden Lieferungs⸗ 

Behandlung. 

I. Erforderniß bis Ende April 1858. 

Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 
206 n. ö. Metzen Waizen A 80 Pfd. 


5058 „ „ Korn a 76 Pfd. 
4279 „ „ Hafer à 45 Pfd. 
3317 „ Zentner 10 Pfdig gebundenes Heu 
r „ eee Streuſtroh, 
937 3 Lagerſtroh, 


U. Erforderniß bis Ende Juli 1858 
7630 n. 6. Metzen Korn à 76 Pfd. 


6455 7 7 Hafer a 45 Pfd. 
5000 „ Zentner 10 Pfdig gebundenes Heu 
1550 „ 70 15 7 Streuſtroh 


1400 „ " 12 „ Lagerſtroh 
2494 n. ö. Klafter hartes Holz mit Kreuzſtoß und 
30“ Scheiterlaͤnge, wovon ein Quantum von 420 derlei 
Klafter in weicher Gattung für die Magazins⸗Bäckerei 
abzuſtellen kommt. 5 
Die Offerten find mit dem 5% Vadium des offerit: 
ten Quantums zu verſehen, welches Vadium bei erfolge 


zen fein wird, und müſſen am Vehandlungstage bis 
längſtens Schlag ſechs Uhr Abends bei der Be⸗ 
handlungs-Commiſſion einlangen. 

Den Lieferungs⸗Unternehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und im welchen 
kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quantitä⸗ 
ten zu genehmigen oder rückzuweiſen. Be 

Vorzüglicher Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten zu geſchehen: 

1. beim Waitzen das ganze Quantum bis Ende Ne 
vember 1857; beim Holz in 4 gleichen Raten u. 3: Ende 
Jänner, April, Juli und October 1858; bei den übigen 
Artikel in 4 gleichen Raten bis Ende October, Novem⸗ 
ber, December 1857 und Jänner 1858, 

II. in 7 gleichen Raten u. z. bis Ende October, No⸗ 
vember, Oecember 1857, Jänner, Februar, März und 
April 1858. 

Allfällige mündliche Anbote müſſen an Behandlugs⸗ 
tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. 

Die auf 15 kr. Stempel einzureichenden Offerten, 
haben für den Offerenten ſogleich, für das hohe Aerar 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. 

Nachtragsofferten oder Offerten, die nicht im Sinne 
dieſer Kundmachung und nach dem bei den betreffenden 
politiſchen Behörden erliegenden Formulare verfaßt ſind, 
werden nicht berückſichtiget werden. Uebrigens wird be⸗ 
merkt daß das Reſultat dieſer Verhandlung der h. Armee 
Ober⸗Commando Entſcheidung unterzogen wird. 

Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks: 
Magazin in den gewöh 
werden. - 

Rzeszöw, am 2. September 1857. 


N. 14354. Concurs⸗Ausſchreibung. (1076. 3) 

Bei der Troppauer k. k. Realſchule, welche mit der 
a. h. Entſchließung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät vom 
10. Auguſt 1857 zu einer Oberrealſchule von 6 Klaſſen 
erweitert worden iſt, wird aus Anlaß der Activirung der 
mit dem nächſten Schuljahre d. i. vom 1. October d. 
J. zu eröffnenden I. Oberrealſchulklaſſe eine Lehrerstelle 
für das deutſche Sprachfach mit Geographie 
als Nebengegenſtand zur Beſetzung gelangen. 

Mit dieſer Lehrersſtelle iſt ein jährlicher Gehalt aus 
dem Studienfonde von 600 fl. oder 800 fl. EM. (ie 
nach dem bei der definitiven Einreichung des Lehrperſo⸗ 
nales der betreffende in die niedrigere oder höhere Klaſſe 
eingetheilt werden wird) mit der üblichen Decennalzulage 
verbunden. 

Bewerber um die bezeichnete Lehrersſtelle haben, — 
wenn ſie ſich bereits in einer Anſtellung befinden, ihre 
vorſchriftsmäßig inſtruirten Geſuche durch ihre Vorgeſeb— 
ten, ſonſt aber unmittelbar anher bis längſtens Löten 
September l. J. einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt, daß bei ſonſt gleichen Eigen⸗ 
ſchaften demjenigen Kandidaten der Vorzug eingeräumt 
werden wird, welcher entweder einer der andern Landes⸗ 
ſprachen Schleſiens (böhmiſch und polniſch) oder der ita⸗ 
lieniſchen oder der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt. 

Von der k. k. ſchleſ. Landesregierung. 

Troppau, am 5. September 1857. 


Nr. 12417. Ankündigung. (1072. 2-3) 


Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiermit 
kundgemacht, daß Behufs der Sicherftellung der Koſtge⸗ 
bung für fünf Vorſteher und gegen ſechzig Alumnen im 
Tarnower biſchöflichen Seminarium vom 1. October 1857 
bis letzten September 1858 eine zweite Licitation am 
16. September 1857 in der hierortigen kreisgerichtlichen 
Kanzlei abgehalten werden wird. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. } 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnèw, am 4. September 1857. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e erg 5 pi Richtung und Stärke Erſcheinungen Wee 
Vormittag Regen um 


Donner 
Nachmittag Regen. 


ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergan 55 
e 


ı Amtsſtunden eingeſehen 


Privat · Jnſerate. 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und 9° 

wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. 0 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d 
„Czas.“ 


Wohnungs-Veränderung. 
Dr. Leo Grünberg, Landes⸗Advokat, wohnt ger 
märtig im Haufe des Herrn Strzelbicki, Grodzkl 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.10. 


Wiener Börse- Bericht 


vom 14. September 1857. Geld. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 1 89 — 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5/)/ ) „ 95 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . A Par Yu 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% )) - » » SZ 
detto Bay, neil ır 1 
detto 5 4% %% lein 64 — 
detto an S- 50 ½— 
ee 
u 0. ro 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96—.— 
edenburger detto 78% 95— 
fiber detto 4% 95—. 
Mailänder dettg 4% 94 
Grundentt-HpL. N. Deft. „% 88 I N 
detto v. Galizien, Ung. de. „5% 78½—179 
detto der übrigen Kon! 5% 353 
Banco Obligationen „2% 63—69 
Lotterie Anlehen v. J. 1834 33433 
„ 1651 
5 1 — 
Como-Rentſcheine wis — RT it 
Galiz. Pfandbriefe 0 —81 
Rordbahn⸗Prior, Obltg a 0 ia Rt) 
Gloggnizer dete „%. 30-8 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ em. en. 86 ½—80 
Lloyd detto (in Silber) 5% 3990 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats. GEiſenbahn⸗Ge⸗ 
fell zu 275 Frances per Stück. 106—10 
Actien der Nationalbank. Jun 96090 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatli⸗ 99 ½¼—99 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt enn * 2 


a 4 49 
10 „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ ... 121 ¼ 
„ „Budweis-LinzGmundner Eiſenbahn BE. 
„ „Nordbahn A 16971 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 2592 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 00% 1 


N 
3 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 101%, 10 
Theißbahn n. lee ee 
Lomb. venet. Cifend, . : a, A 
Donau-Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 5400 

detto 13. Emiſſioa n — 


ji enn Yo ads d ) 3065 
„ „gPeſther Kettenbr. Geſellſc h... 70 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 724 
ng, — een: 250 11 Be 222 
„ 7 0 2. m aaa 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S2. L J iR = 
F., Windiſchgrätz 00 nee. 1 
Gf. Waldſtein 20 0. „„ ee 
„ Keglevich 10 8 1471 0 
5 an 1 = „ e — 
„ St. Genois % Hag. ne e * 
7 Palffy 40 [2 In a Fin 4 | 
„ Clary 40 „ . 39% —9 
— u 
Amſterdam (2 Mon. ). 
Augsburg (Beo) 6 . 3 1007 
Bukareſt (31 T. Sichtꝛ 2585 
Conſtantinopel detto en — 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 


Hamburg (2 Mon) 77 


Livorno (2 Mon.) 7 
London 6 Non) Ber. 10 6 
Mailand (2 Mon.) 103 
Paris (2 Mon.) 121% 
Rail. Münz⸗Ducaten-Agio, 75 
Napoleonsd or 8 93 
Engl. Sovereigns 10 IM 
Ruff. Imperiale 8 24. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge⸗ 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 


nach Wien um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
2 g 
nach n um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


( 
( 
0 
0 
( 
0 
von Dembien N um 5 7 20 Minuten Morgens. 
( 
( 
( 
( 


um 2 Uhr 2 Fe Nachmittag. 

um 11 uhr => Minuten Vormittag 
Don 2 um 8 br 15 Minuten Abende. 
PoR se um 2 Abr 55 Minuten Nachmittag 


bed ben Dembica: f 
r 15 Minuten Vormittag. 


(um 
nach Krakau (um 2 Uhr nach Mitternacht. 


— 


K. k. Sommertheater im Schützenge 


Unter der Direction des Friedrich Blum 
Hinſtag, den 15. September 1882. 
Letztes Auftreten und zum Vortheile der Schauspiel 
Klerr⸗Kalliano. 


Ein Wiener 


Freiwilliger. 


Lebensbild mit Geſang in 2 Aufzügen und einem 
ſpiel von Anton Langer. 


— — — — 
Anfang um 6 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 uh 


